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Der ſene ſertſher an
Aus der ſiam ſiſchen Geſandtſchaft in Berlin

wurden uns über den neuen ſiameſiſchen
Herrſcher folgende Angaben gemacht: Der neue
Herrſcher, der ſich richtig Maha Vajiravudh
ſchreibt, iſt tatſächlich der erſte König, der eine wirklich
europäiſche Erziehung genoſſen hat; der verſtorbene
König Chulalangkorn, dem irrtümlich nachgeſagt
wurde, daß er europäiſch erzogen worden ſei, beſaß
nur eine engliſche Erzieherin. Der neue König erhielt
ſeine Ausbildung und Erziehung in England, wo er
auch Geſchichte und Staatswiſſenſchaften ſtudiert hat.
Er wird am 1. Januar 1911 30 Jahre alt und hat
nach fiameſiſchem Geſetz ohne weiteres nach Ableben
ſeines Vaters den Thron beſtiegen. Urſprünglich war
er nicht zum Thronfolger deſigniert. Der eigentliche
Kronprinz ſtarb aber im Jahre 1896, woraufhin
Dur Maha Vajlravudh zum Thronfolger beſtimmt
wurde.

Jn Europa iſt der neue Herrſcher kein Unbekannter.
Nach Beendigung ſeiner Studien in England unter
nahm er eine ausgedehnte Weltreiſe. Jm Jahre 1902
weilte er in Deutſchland, wo er ſich auch dem Kaiſer
vorſtellen durfte. Er unternahm damals eingehende
Befſichtigungen in der Hauptſtadt, machte die Parade
mit und erhielt vom Kaiſer Wilhelm den erſt vor
kurzem geſchaffenen Verdienſtorden der preußiſchen
Krone. Ferner konnte er ſich dem öſterreichiſchen und
italieniſchen Monarchen auf ſeinen Beſuchsreiſen vor
ſtellen. Wenn auch zugegeben werden muß, daß er

entſprechend ſeiner Erziehung in erſter Linie eine Vor
liebe für die inder hegt, ſo iſt doch bekannt daß

alles Deutſche beſonders hochſchätzt und die deutſche
Kultur aufrichtig bewundert. Nicht unbekannt dürfte

es ſein, daß ein Bruder des jetzigen Königs in der
preußiſchen Armee diente und nach Verlaſſen des
Dienſtes à la guite des Königin Auguſta Garde
Grenadierregiments Nr. 4 geſtellt wurde. Es war
dies der Prinz Paribatra.

Bemerkt ſei noch, daß ſich in vielen Blättern falſche
Angaben über ſiameſiſche Verhältniſſe finden. So
ſollen die Reiſen des verſtorbenen Königs ungewöhn
lich große Summen erfordert haben. Das iſt aber
durchaus nicht der Fall. König Czulalongkorn trieb
bei ſeinen Reiſen keineswegs einen Aufwand, der über
den üblichen hlnausging. Ferner wurde behauptet,
daß deutſche Jnſtrulteure in der ſiameſiſchen Armee zu
finden wären. Das iſt auch nicht richtig. Seit
längerer Zeit find nur italieniſche und däniſche
Offiziere als Jnſtrukteure in dem ſiameſiſchen Heere
tätig, der Kommandeur der Kriegsſchule z. B. iſt ein
Jtaliener. Dagegen ſind Poſt und Eiſenbahn gänz
lich deutſch organiſiert, und ihre Stellen ſind zum
größten Teil auch von Deutſchen beſetzt.

Anſpruch
auf Ermäßigung der Einkommenſteuer.

Vielfach haben die Arbeiter im vergangenen Jahre
unter kürzerer oder längerer Beſchäftigungs
loſigkeit zu leiden gehabt. Da taucht wieder die
Frage auf, ob bei vorübergehender Arbeitsloſigkeit ein
Steuerpflichtiger Anſpruch auf Ermäßigung der
veranlagten Einkommenſteuer hat. Das
geltende preußiſche Einkommenſteuergeſetz ſieht zwar
Steuerermäßigungen bei eintretenden Unglücksfällen
vor, zu denen auch Arbeitsloſigkeit infolge von Krank
heit zu rechnen iſt; alle anderen Fälle von Be
ſchäftigungsloſigkeit aber werden nicht berückfichtigt.
Für diefe kommen nur die geſ tzlichen Beſtimmungen
für den Fall des Wegfalls einer Einnahmequelle in Be
tracht. Nach einer Entſcheidung des Oberverwaltungs
gerichts gilt aber für Arbeiter als Einnahmequelle
nicht die Arbeits gelegenheit, ſondern die Arbeits
kraft. Danach kommt für einen beſchäftigungsloſen
Arbeiter auch nicht die Einnahme quelle in Fortfall,
wenn er vorübergehend aus ſeiner Arbeitskraft keine
Einnahme zieht. Ein geſetzlicher Anſpruch auf
Steuerermäßigung bei Arbeitsloſigkeit beſteht alſo
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dem hat die preußiſche Finanzverwaltung den Grund
ſatz aufgeſtellt, daß die Steuer immer zu ermäßigen
iſt, wenn ſich das Arbeitseinkommen durch längere
Arbeitsloſigkeit vermindert hat. Als Norm hierfür iſt
eine zehnwöchige ununterbrochene Arbeits
loſigkeit angenommen, durch die ſich das Arbeits
einkommen um ein Fünſtel des Jahresbetrages ver
ringert. In ſolchen Fällen alſo wird grundſätzlich eine
Steuerermäßigung zugeſtanden.

Leider müſſen ſich die Arbeiter, ſo bemerkt hierzu
der „Gewerkocrein“, das Organ der Hirſch Duncke
rianer mit dieſer Tatſache abfinden. „Dringend
wünſchenswert allerdings wäre eine Aaderung. Der
Arbeiter, der ohnehin nur von der Hand in den Mund
lebt, darf nicht zu Steuerleiſtungen herangezogen
werden aus einem Einkommen, das er tatſächlich nicht

hat. Wenn aber ſchon jene harten Beſtimmungen
gelten, ſo ſollte man wenigſtens das „ununter
brochen ſtreichen. Wenn ein Arbeiter in einem Jahre
zweimal 5 Wochen arbeitslos iſt, ſo iſt die Wirkung
genau dieſelbe, als wenn er 10 Wochen hintereinander
keine Arbelt hätte. Außerdem iſt die Dauer von 10
Wochen überhaupt zu hoch genommen.“ Dieſer Auf
faſſung des Gewerkvereinsorgans kann man ſich durch
aus anſchließen.

der und der Landwirte
hat keine guten Tage. Er merkt nur zu gut, daß ihm
die Felle fortſchwimmen, und ſo ſucht er krampfhaft
das entſchwindende Terrain wiederzuge winnen. Seine

Leiter wiſſen aber, daß das wichtigſte Jnſtrument zur
Bearbeitung und Gewinnung der Maſſen die Preſſe
iſt. Die bündleriſche Preſſe zu ſtärken, iſt jetzt in dieſen
ſchweren Zeiten daher eine Hauptaufgabe der Herren
Generalſtabsofftziere des Bundes. Uns fällt ein Zir
kular in die Hand, das überſchrieben iſt „Bund der
Landwirte, Berlin SW, Deſſauer Straße 7“, die Unter
ſchriften des engeren Vorſtandes des Bundes, der
Herren Frhr. v. Wangenheim, Dr. Röſicke und
Dr. Diederich Hahn trägt und an „unſere Mit
glieder in Mecklenburg Schwerin“ gerichtet iſt.
Hier wird in beweglichen Worten zum Abonnement
der bündleriſchen „Mecklenburger Warte“ aufgefordert,
und der Landesvorſtand von Mecklenburg, beſtehend
aus den Herren Frhr. v. Maltzahn, Bock und
v. Voß, ſchließt ſich dieſer Aufforderung „in vollem
Umfange“ an. Jn dem Rundſchreiben heißt es weh
mütig:

„IJn einer früher nur der Sozialdemokratie ge
läufigen und nur ihr zuſtatten kommenden Art und
und Weiſe wird heute auch von liberaler Seite die
durch den Kampf um die Reichefinanzreform ent
ſtandene Erregung benutzt, um eine heilloſe Ver
wirrung zu ſchaffen. Man hofft dann aus dieſer
Zerſplitterung Parteivorteile für die nächſten
Reichstagswahlen zu gewinnen, und hofft mit dem
neuen Reichstage Handelsverträge zu machen,
die zum Vorteil von Börſe und Großhandel den bis
herigen Schutz der nationalen Arbelt, beſonders auch
der Landwirtſchaft preisgeben.

Am ſtärkſten richten ſich die Angriffe gegen den
Bund der Landwirte. Man haßt ihn (2), weil man
ihn fürchtet (2), weil man weiß, daß ſeine ſtarke Or
ganiſation der beſte Schutz der Landwirtſchaft und
des ſelbſtändigen Mittelſtandes iſt.

Wir fürchten den Kampf nicht, aber wir haben
alle Urſache, unſerſeits den Ernſt der
Lage zu erkennen und unſere Kräfte einmütig
und entſchieden für unſere Sache einzuſetzen. Dazu
gehört vor allem, daß wir ſchon heute die Preſſe
kräftig unterſtützen, die unſerer Sache dient.“

„Aber wir haben alle Urſache, unſerſetts den Ernſt
der Lage zu erkennen.“ Jn dieſem Satze liegt die
Quinteſſenz des Schreibens. Und dieſer Satz dürfte

als ſo ziemlich einziger in dem ganzen Scriptum
den Nagel auf den Kopf treffen. Der Ernſt der Lage
iſt allerdings für den Bund der Landwirte ſehr ſchwer,
er ſieht, wie ihm die Mitglieder wegſchmelzen und, was

nach dieſer Entſcheidung für den Arbeiter nicht Trotz
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noch ſchmerzlicher iſt, wie die Stimmung a
enländlichen Maſſen ſich von ihm und ſeiner egoiſtiſ

Großagrarlerpolitik abwendet. Alle Notſchreie werden
daran aber hoffentlich nichts zu ändern verwögen.
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die Bauernbewegung in Vosnien,
Die Durchführung der Kmetenablöſung in Bosnien

und der Herzegowing, das iſt die Befreiung der
BauernausihremHörigkeits verhältniſſe
zu den muhammedaniſchen Grundbefitzern, hat zu Un
ruhen, namentlich in der Umgebung von Banjglukg
geführt, ſo daß ſich die Behörden veranlaßt ſahen,
ſtärkere Truppenabteilungen dorthin zu verlegen. Jn
dieſer Angelegenheit iſt nun ſoeben eine Abordnung
von muhammedaniſchen Grundbeſitzern aus Bosnien
und der Herzegowina bei dem öſterreichiſch ungariſchen
Reichsfinanzminiſter Freiherrn v. Burian erſchienen
und hat ihm eine Denkſchrift überreicht, in welcher
gegen die Kmetenadlöſung proteſtiert wird. Die Mu
hammedaner berufen ſich dabei auf jene Vorrechte in
deren Beſitz ſie waren, als Bosnien und die Herzegowina
noch zum odmaniſchen Reiche gehörten, daß ſie den Adel
des Landes darſtellten gegenüber der Maſſe der ſerbiſchen

und kroatiſchen Kleinbauern, die ihre Acker und Wieſen
nur gepachtet hatten, darauf aber kein Eigentums
recht beſaßen. Der Reichsfinanzminiſter wies da
rauf hin, daß die Regierung von der fakultativen
Kmetenablöſung nicht abgehen und keinem
Beſchluſſe des bosniſchen Landtages auf obliga
toriſche Kmetenablöſung zuſtimmen würde. Dieſe
Frage verurſacht den Oſterreichern viel Kopfzerbrechen
und die verfügte Löſung derſelben hat zur Folge, daß
Hunderte und Aberhunderte von Muhamme-
danern auswandern, was für Oſterreich Ungarn
inſofern eine wirtſchaftliche Schädigung bedeutet, als
faſt ausſchließlich die Muhammedaner den wohl
habenden Teil der Bevölkerung darſtellen. J
politiſcher Beziehung kann dagegen Oterreich eine
Schwächung des muhammedaniſchen Elements nur
angenehm ſein.
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Der Ciſenbahnerſtreil

vor der franzöſiſchen Deputlertenkammer.

Gleich die erſte Sitzung in der am Dienstag eröffneten
neuen Seſſion der Kammer begann mit einem Rieſen
ſkandal. Von Beginn der Sitzung an ſtleßen die
Sozialiſten Pfufrufe gegen den Polizei
präfekten Lépine aus, welcher ſich in der Nähe der
Eingangstüren hielt. Die andern Deputierten proteſtier
ten hiergegen. Es entwickelte ſich ein unbeſchreib
licher Tumult. Da die Sozialiſten immer lautere
Rufe ausſtießen, ſah ſich Präſident Briſſon veranlaßt, die
Sitzung zu unterbrechen. Nach Wiederaufnahme der
Sitzung wurden auf Verlangen Briands alle Inter
pellationen über den Eiſenbahnerſtreik
vereinigt und ſofortige Beſprechung beſchloſſen.

Cuny (Soz.-Rad.) erklärte die Forderungen der
Eiſenbahnbedlenſteten für berechtigt, beſtritt aber das
Recht der Eiſenbahner auf Aufſtand. Colly (Soz.)
tadelte Briand in heftigen Worten, der
eine haſſenswerte und verächtliche Rolle geſpielt habe,
indem er die Führer der Eiſenbahnbedienſteten habe
verhaften laſſen, nachdem er früher ſelbſt den
Generalſtreik gepredigt, und der verſucht
habe, ob die öffentliche Meinung es zulaſſe, daß
man die Soldaten gegen die Arbeiter führe. Dies

iſt, ſagte Colly, ſich an Briand
wendend, eine Schufterei von Jhrer Seite.
(Geifall auf der äußerſten Linken, Proteſtruſe auf den
anderen Bänken.) Präſident Briſſon ermahnte den
Redner, ſich einer maßvolleren Sprache zu bedienen.
(Briand zuckt mit den Schultern.) Schließlich wandte
ſich Colly dagegen, daß das Militär zum Vorteil der
Eiſen bahngeſellſchaften Verwendung finde und erklärte
es ſel die Regierung, nicht die Sozialiſten, die den
Klaſſenkampf ſchüre.

Miniſterpräſident Briand betrat hierauf die
Rednertribline und führte ans, er lehne es ab, auf die



perſönlichen Angriffe zu antworten. Der Ausſtand ſei
keine gewerbliche Bewegung geweſen, die Regie
rung habe ſich einem Verſuch gegenüber be-
funden, das Land zugrunde zu richten, dem die
Arbeiter lediglich als Werkzeuge gedient
hätten. Von den Sozialiſten mehrfach unterbrochen,
erklärte Briand weiter, die Regierung habe den Beweis
für das Vorhandenſein einer anarchiſtiſchen
Erhebung gehabt und habe Maßnahmen zur nationalen
Sicherheit ergreifen müſſen Er beſitze materielle
Beweiſe und Geſtändniſſe, die von denen unter
zeichnet ſeien, die die Bewegung vorbereitet
hätten. Gegenüber der perſönlichen Haltung der Re
gierung, die ſich für Verhandlungen zwiſchen den Eiſenbahn
bedienſteten und den Etiſenbahngeſellſchaften verwendet
habe, ſei die Er lärung des Ausſtandes nicht zu dulden ge
weſen. (Beifall im Zentrum und auf der Luken.) Der
Miniſterpräſident führte zahlreiche Fälle von Sabotage an,
unter wiederholten Proteſtrufen der Sozialiſten, die einen
Augenblick ſeine Stimme übertönten; Briand machte eine
Geſſe, als wolle er von der Tribüne herabſteigen, fuhr aber
dann fort und erklärte, er befinde ſich gegenüber einer ſyſte
matiſchen Organiſation der Sabotage, einer Kampfesorga
niſation, deren Fäden die Regitrung entwirren zu können
hoffe. Der Miniſterpräſident verlas ſodann ein zur
Zeit des Poſtſtreiks an Beamte verſandtes
Zirkular, das genaue Anweiſungenfür die Zerſtörung von Telegraphen-drähten gibt erneute Unterb echungen von den
Bänken der Soztaliſten), und fühte hinzu, die Organi-
ſatoren des Eiſenbahnerausſtandes hätten
ein ähnliches Schreiben unterzeichnet. (Rufe
der Sozigliſten: Welche Organiſatoren Briand:
„Das werden Sie bald erſahren, vielleicht früher als Jhnen
lieb iſt!“ Des weiteren bemerkte Briand unter andau-
erndem Lärm der Sozialiſten, trotz ihrer Beklemmung an
geſichts der Gefahr, in welcher das Land ſich befand, habe
die Regierung nur geſetzliche Mittel angewandt. Jm
weiteren Verlaufe ſeiner Rede führte Miniſterpräſident
Briand aus, die Freiheit, die die Sozialiſten ver
teidigten, ſei nichts als ein häßliches Bild von

wietracht und anarchiſtiſcher Freibeuterei.
eifall auf der Linken und im Zentrum Die Freihelt

der Syndikate beſtehe nicht in Gewalttätigkeiten
gegen die Arbeiter. Die politiſche Freiheit be
in nicht in einer Haltung, wie fie die äußerſte

inke gegenwärtig einnehme. (Lärm auf der äußer-
ſten Linken) Er ſei auf der Seite der Freiheit ge
weſen, als die Sozialiſten, wie das Land geſehen habe für
Sklaver i und Tyrannei eintraten. Beifall im ganzen
Hauſe, außer bei der äußerſten Linken „Unter ernſten
Umſtänden“, fuhr Briand fort, „die das Land einem
Bürgerkriege ausſetzen muß eine Regierung, die dieſes
Namens würdig iſt das tun, was wir getan haben.“
Die Regierung hat unterſucht welche Mittel das Land vor
ähnlichen Attentaten ſchützen können, ohne der Freiheit der

pndikate zu nahe zu treten. Sie werden erklären, ob Sie
Vertrauen zu dieſem Vorgehen der Regierung haben.
Geifall auf faſt allen Bänken, außer denen der äußerſten
Linken.) Der Miniſterpräſident wurde, als er die Tribüne
verließ, von ſeinen Freunden herzlich beglückwünſcht. Die
Weiterberatung der Jnterpellatton wurde auf nächſten
Donnerstag vertagt und bie Sitzung alsdann geſchloſſen

Poſitische Cebersicht.
Geſterreich-AUngarn. Jm Heeresausſchuß der

öſter eichiſchen Delegation erklärte am Mittwoch auf
eine Anfrage des Berichterſtatters Kozlowskider Miniſter
präſident, es ſei wirklich ſchon dringend notwendig, das
Militärſtrafprozeßverfahren aufderBaſis moderner
Grundſätze zu reformieren. Die Differenzen zwiſchen
beiden Regierungen beträfen nur noch einen, allerdings ſehr
ſchwierigen Punkt, nämlich die Frage des Sprachgebrauches
im Militärſtrafverfahren. Ebenſo wie der ungariſche
Miniſterpräſtdent, ſo hoffe auch er die entſprechenden
Vorlagen im Laufe des nächſten Jahres im Parlemente
einbringen zu können. Jm ungariſchen
Abgeordnetenhauſe erörterte am Mittwoch
Finanzminiſter v. Lukaes bei der Ein
reichung des Budgets für 1911 die Finanzlage und

hrte aus, die ordentlichen Ausgaben ſeien um 148,4
Millionen erhöht worden. Da jedoch die Jnveſtitionen um
32 Millionen verringert worden ſeien, betrage die Erhöhung
116,4 Millionen. Dies ſei jedoch eine Erhöhung gegenüber
dem Budget 1079 da in dem budgetloſen Zuſtand von 1910
kein Staatshaushaltsgeſtz zuſtande gekommen ſei Die
Erhöhung wurde hervorgerufen durch die Steigerung in
den Ausgaben der Staatsbahnen und anderer Staats
betriebe, die andrerſeits ein Einnahmeplus ergäben, weiter
durch die Steigerung der Zinſen der Staatsſchuld und Er
höhung der Beamtengehälter. Jedoch ſei die Gehaltsregulie
rung nunmehr nahezu beendet. Die vorausſichtliche Er
höhung der gemeinſamen Ausgaben könnte bisher mit ge
naiten Ziffern nicht eingeſtellt werden, doch finde dieſes Aus
gabenplus Deckung darin, daß das nach dem Voranſchlag zu
erwartende Anwachſen der Einnahmen aus den indirekten
Steuern nicht berückſichtigt ſei. Der Finanzminiſter ſchloß
unter lebhaftem Beifall folgendermaßen Wenn wir von
den Staatseinnahmen den Anleihebetrag ſtreichen und von
den Ausgaben die Koſten der Jnveſtitionen, ſo erſcheinen
ſämtliche Ausgaben durch Einnahmen nicht nur gedeckt,
ondern die ordentlichen Einnahmen überſchreiten die or
entlichen Ausgaben noch um 4 Millisnen. Damit ift

das Gleichgewicht im Staatshaushalt hergeſtellt.
Frankreich Präſident Fallisres hat einen vom

Kriegsminiſter ausgearbeiteten Geſetzentwurfunterzeichnet,
durch den der Generalſtabsdienſt nach dem Muſter
des deutſchen Großen Generalſtabes umge-
ſtaltet werden ſoll. Der Entwurf, der demnächſt dem
Parlament vorgelegt werden wird, beſtimmt insbeſondere,
daß der Generalſtabsdienft ſowohl durch Offiziere aller
Waffengattungen mit Generalſtabspatent als auch durch
ſolche ohne Generalſtabspatent verſehen werden ſoll. Hier
durch würde es möglich ſein, Generalſtabsoſfiiere weniger
zum Büureaudtenſt heranzugziehen und ſie dafür längere Zeit
im gaktiven Truppendienſt zu belaſſen. Einem Anar-
chiſtenkomplkott iſt man in Frankreich auf die Spur
geſommen. Mehrere Blätter melden, daß die Polizei in
den Beſitz eines Rundſcheeibens gelangt iſt. in dem eine
Gruppe von Texroriſten ankündigt, daß ſie die Ermor-
dung der höchſten Beamten der Republiee
wegen ihres Verhaltens beim Eiſenbahner-
ſtreikt beſchloſſen habe Der mit der Überwachung
der Anarchiſten betraute Polizeikommiſſar Guichard

ſahndet gegenwärtig nach der geheimen Druckerei, in der
das Rundſchreiben hergeſtellt iſt, und hat zum Schutz der
bedrohten Perſönlichkeiten alle erforderlichen Vorkehrungen
getroffen Die Polizei ſucht auch nach den Urhebern von
Drohbriefen, die täglich dem Polizeipräfekten von Paris
und anderen Beamten der Polizei ſowie verſchiedenen Ge
richtsperſonen zugehen Die Militariſierung der
franzöſiſchen Eiſenbahner iſt beendet. Nach einem
Erlaß des Hriegsminiſters ſind am 26. und 27. d. M. alle
Beamte der Nordbahn, der Paris Lyon--Mittelmeerbahn,
der Orleans, der Süd und der ſtaatlichen Weſtbahn, welche
anläßlich des GEiſenbahnerausſtandes einberufen waren, zu
entlaſſen. Auch die Beamten der Oſtbahn, die aus Anlaß
des Eiſenbahnerausſtandes zur Fahne einberufen waren,
ſind wieder entlaſſen worden. Das Kriegsgericht in
Lille verurteilte die Eiſenbahner Haverskerke und Faes,
die dem Mobiliſierungsbefehl zwar Folge geleſſtet, aber
ihre Kameraden zum Streik aufgefordert hatten, zu 6 und 2
Monaten Gefängnis. Faes würde jedoch die Vergünſti-
gung des bedingten Strafaufſchubs zuerkannt

Türkei. Die Pforte hat den franzöſiſchen Miniſter
Pichon davon verſtändigt, daß ſie den in Smyrna ver
haftekten Tuneſier Kittani gemäß der franzöſiſchen
Forderungen an die ägyptiſchen Behörden ausliefern
werde Sie werde ferner die Lokalbehörden beauftragen,
die Privilegien der in der Türkei wohnhaft n Algerier zu
reſpektieren. Miniſter Pichon hat um weitere beſtimmte
Mitteilungen erſucht. Der kürkiſche Finanz
miniſter Dſchawid Bey hat, nach der „Frankf Zig.
am Dienstag nachmittag mit Vertretern der Deutſchen
Bank die Verhandlungen wegen Abſchluſſes einer Anleihe
mit dem deutſchen Bankenkonzern aufgenommen. Dem
Berliner Türkenkonſortium ſind noch die Berliner Han
dels geſellſchaft und die Darmſtädter Bank beigetreten

Serbien Im Befinden des ſerbiſchen Kron
prin zen iſt nach den letzten Krankheitsberichten eine fort
ſchreitende Beſſerung zu verzeichnen.

Griechenland Venizelos haus erreicht. Das
griechtſche Parlament iſt am Dienstag aufgelöſt
worden, die Wahlen für eine neue reviſtoniſtiſche Kammer
ſind auf den 28. November, die Eröffnung der Seſſion auf
den 8, Januar nächſten Jahres feſtgeſetzt. Jn einer Audienz,
welche Venizelos beim König hatte, erklärte der Miniſter
präſident, wenn die Stimmen, die er aus Gefälligkeit er
halten habe, abgezogen würden, ſo habe er nicht das Ver
trauen der Majorität. Der König und Venizelos haben
hierauf die Auflöſung der Nationalverſammlung beſchloſſen.

Die meiſten Zeitungen billigen die Auflöſung der grie
chiſchen Nationalverſammlung. Die Partetführer erklären
ſie für einen Staatsſtreich; ſie würden beim Volke dagegen
proteſtieren. Die Truppen ſind in den Kaſernen zuſammen
gezogen. Jn Athen und in der Provinz herrſcht völlige Ruhe.

S W Sda deutſche Kaiſerpaar in Friſel

Der Kaiſer, die Kaiſerin, Prinzeſſin Viktoria
Luiſe, der König und die Königin der Belgier
beſuchten Mittwoch vormittag die Ausſtellung für
alte belgiſche Kunſt im Jubelpark. Sie wurden
empfangen und geſührt von dem früheren Miniſter
Baron Descamps David. Anweſend waren unter
anderen die Gräfin von Flandern, Prinz Karl Anton
von Hohenjollern, Prinzeſſin Clementine, Kardinal
Erzbiſchof Mercler, alle Miniſter, der Bürgermeiſter
von Brüſſel und der Geſandte v. Flotow. Die Be
ſichtigung der wundervollen und ſchön angeordneten
Kunſtſchätze dauerte zwei Stunden. Die Herrſchaften
fuhren im offenen Vierſpänner mit einer Kapallerie
Eskorte und wurden überall freudig begrüßt. Vor
dem Muſeum hatte eine Ehrenwache von Guides und
m Saale Hellebardiere in der Tracht aus dem Anfang
des 17. Jahrhunderts Aufſtellung genommen. Um
122 Uhr fand im Schloß intimes Frühſtück und
Marſchalltafel ſtatt.

Nachmittags 3 Uhr traf das Kaiſerpaar, be
gleitet vom Königspaare und der Prinzeſſin
Viktoria Luiſe, im Rathauſe ein und wurde vom
Bürgermeiſter Max und ſeinen Schöffen empfangen.
Der Bürgermeiſter hielt eine Anſprache, die vom
Kaiſer in franzöſiſcher Sprache erwidert wurde. Ein
beſonderes Korps der Bürgergarde war zur Ehrxen
erweiſung aufgeſtellt. Das Kailſerpaar beſichtigte die
Rathausräume und begab ſich dann in den Hochzeits
ſaal, wo unter Leitung des Hofkapellmeiſters Dupuis
ein Konzert ſtattfand. Kaiſer Wilhelm beglückwünſchte
die Mitwirkenden. Die hohen Gäſte traten hierauf
auf den Balkon, von der auf dem Rathausplatze ver
ſammelten Menge mit einem Sturm des Jubels und
der Begeiſterung begrüßt. Vom Beüſſeler Karabinier
Regiment wurde die Fanfare Kaiſer Wilhelm I.
geblaſen. Dann ſpielte die Kapelle des Grenadier
Regiments den „Sang an Aegir“. Mit einem Vorbei
marſch von 300 Brüſſeler Vereinen ſchloß der glänzende
Empfang, bei dem das belgiſche Volk dem Kaiſerpaare
wieder begeiſterte Huldigungen darbrachte.

Der Kaiſer empfing nachmittags den Prinzen
Viktor Napoléon, den Bräutigam der Prinzeſſin
Clementine. Die Majeſtäten haben ſich im Rathauſe
in das Goldene Buch der Stadt eingetragen.

Abends fand Galgoper ſtatt, zu der 1500 Ein
ladungen ergangen waren.

W

Der am Dienstag von Kaiſer Wilhelm in
deutſcher Sprache gehaltene Trinkſpruch wird, wie
vorauszuſehen war, in der Preſſe lebhaft erörtert.
Angeblich war König Albert ſelbſt nicht vorher ver
ſtändigt worden die Aberraſchung war um ſo größer,
als von den 150 Teilnehmern an dem Feſtmahle
120 der deutſchen Sprache unkundig waren und da

her den Toaſt des Kaiſers gar nicht verſtehen konnten.
Vielfach glaubt man, daß Kaiſer Wilhelm mit ſeinem

Trinkſpruch einen praktiſchen Vorſtoß gegen die weitre
Geltung der franzöſiſchen Sprache als internationale
Hofſprache habe machen wollen.

c c WDeutſchland.
Berlin, 27, Okt. Die Abreiſe des Kron

prinzenpagares nach Oſtaſien findet am 2. No
vember früh 8 Uhr vom Anhalter Bahnhof aus ſtatt.

(Der Zarx) wohnte geſtern abend, einer Mel
dung aus Darmſtadt zufolge, mit dem Großherzog von
Heſſen, dem Prinzen Heinrich von Preußen und deſſen
Sohn Waldemar der Vorſtellung im Großherzoglichen
Hoftheater bei.

(Der deutſche Botſchafter Freiherr
von Schön) iſt am Mittwoch vormittag mit ſeiner
Familie in Paris eingetroffen.

(Zum Regierungspräſidenten in
Stettin) iſt anſtelle des geſtorbenen Präſidenten
Guenther der Geh Oberregierungsrat und vortragende
Rat im Miniſterium für Landwirtſchaft, Domänen
und Forſten von Schmeling in Berlin ernannt
worden. Nachdem Herr von Schmeling 1889 das
Aſſeſſoren xamen beſtanden hatte, wurde er der Regie
rung in Danzig über vieſen. 1893 wurde er Landrat
in Stuhm. Sechs Jahre ſpäter kam er in gleicher
Eigenſchaft nach Stolp i. P. Anfang 1905 wurde er
als Hilfsarbeiter in das Landwirtſchaftsminiſterim be
rufen und rückte dort im Oktober 1905 zum Vortragen
den Rat und Geh. Regierungsrat auf.

(Parteipolitiſches.) Jn Kiel wird ſich
das erfreuliche Bild eines gemeinſamen Vorgehens der
beiden liberalen Parteien ergeben. Die Vorſtände
der nationalliberalen Vereine des Wahlkreiſes Kiel
Neumünſter Rendsburg beſchloſſen nämlich, von der
Aufſtellung eines eigenen Kandidaten für die nächſte
Reichstagswahl abzuſehen und gleich im erſten Wahl
gange den Kandidaten der Fortſchrittlichen Volks
partei, Branddirektor Frhr v. Moltke, zu unter
ſtützen. Der Abg. Haußmann hielt dieſer
Tage in ſeinem Wahlkreiſe Balingen fünf
gut beſuchte und trefflich verlaufene Verſamm
lungen ab. Dabei äußerte er ſich u. a. in
bezug auf die Sozialdemokratie wie folgt:
„Wenn die Sozialdemokratie die Richtung von
Magdeburg einhält, wenn ſie die Jſolierung durch
führt, dann wird der nächſte Reichstag nichts
erreichen und nichts durchſetzen, aber dieſe ſeine
Bloßſtellung wird der extremen anderen Rich
tung wieder Geltung verſchaffen. Wenn
der Strom nur brauſt und ſchäumt, ſo läuft er zweck
los. Nur wenn er Räder treibt, iſt er fruchtbar.
Den Strom durch ſegengreiche Kanäle leiten, das iſt
die Politik, die wir auch künftig machen wollen, wenn
das Volk damit einverſtanden iſt.“

Provinz und Amgegench
F Halle, 27. Okt. Jn der Stadtverord

netenſitzung wurde vom Referenten des Etat
ausſchuſſ es mitgeteilt, daß das letzt Geſchäſtsjahr
1909 einen Uberſchuß von 661071 Mark er
geben habe. Wenn man bei dieſem Uberſchuß die ein
maligen, nicht wiederkehrenden Beträge außer Acht
laſſe, ſo bleibe auch da noch ein UÜberſchuß, der mit
424000 Mark den Uberſchuß des voraufgegangenen
Jahres noch um 45 000 Mark überſteige. Für bau
liche Jnſtandſetzung auf dem Stadtgute wurden 11500
Mark bewilligt Ferner bewilligte man 8808 Mark
zur Errichtung zweier neuer Rektorenſtellen für Volks
ſchulen, gemäß einem miniſteriellen Erlaß, worin ver
kangt wird, daß die übergroßen Schulſyſteme nach
Möglichkeit verkleinert werden, damit der Rektor in
der Lage bleibe, mindeſtens 12 bis 14 Stunden
perſönlich zu erteilen. Zu der Bekämpfung der
Wohnungsnot wurde durch Gründung eines
Bauvereins für Kleinwohnungen ein
wichtiger Schritt getan. Die Gründung geht aus
von den Kreiſen der Reichs Staats und Kommunal
beamten. Man will zunächſt 100 Wohnungen bauen,
von denen die erſten zum Oktober nächſten Jahres be
zogen werden ſollen.

F Magdeburg, 26. Okt. Das Programm zu der
16. Verbands Geflügelausſtellung der
Geflügelzüchter Vereine der Provinz
Sachſen und der angrenzenden Länder iſt jetzt er
ſchienen. Die Ausſtellung findet vom 19, bis 21.
November im „Hofjäger“ und, DietesKonzert- und
Ballhaus“ ſtatt. Das Programm enthält ein Verzeichnis
der geſtifteten 285 Preiſe, zu denen nun noch eine vom
Kaiſer geſtiftete ſilberne Medaille gekommen iſt. Aus
dem Katalog iſt zu erſehen, daß 606 Nummern zur
Ausſtellung kommen.

Magdeburg, 27. Okt. Jafolge der wenig
entgegenkommenden Haltung der Regierung hat auf
Vorſchlag der ſtädtiſchen Schuldeputation der
Magiſtſtrat beſchioſſen, von der Errichtung
einer Präparandenanſtalt in Magdeburg
abzuſehen. Verhaftet wurde der Kontor-
bote Hermann F. von hier, der dringend verdächtig
iſt, den Konſumverein Magdeburg und Umgegend in
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Gut möbliertes mmer

den letzten zwel Jahren um etwa 12 000 Mk. betrogen
zu haben. Er hat ſich Gegenmarken über Waren
entnahme verſchafft und in bares Geld umgeſetzt.
Jn der Sudenburger Fabrik von Voigt u. Co.
ſtürzte geſtern infolge eines Fehltritts der Prokuriſt
Emil Altrogge aus dem vierten Obergeſchoß

Als man den Unglücklichen
Leiche

in den Hof hinab
aufhob, war er bereits eine

VPermischtes.
(Zu dem myſtertöſen Tod des Amtsrichters

Sie be) erhält der B. L A. noch nachſtehendes Tele
gramm: Wie der Erſte Staatsanwalt bekannt macht, gilt
es für feſtgeſtellt, daß der kürzlich im Walde tot aufgefun
dene Amterichter Siebe nicht durch eigene Fahrläſſigkeit,
ſondern durch Mörderhand ums Leben gekommen iſt. Dr.
Jeſerich (Berlin) hat die Kleidungsſtücke, einzelne Leichen
teile, das Gewehr und die Geſchoſſe im Leib des Getöteten
eingehend unterſucht und iſt hierbei zu dem Ergebnis
gekommen, es ſei nicht der geringſte Anhaltevpunkt dafür
vorhanden, daß Stebe durch einen Nahſchuß getötet wurde.
Dr. Jeſerich halte Selbſtmord oder einen Unglücksfall für

ausgeſchloſſen. Die für die Ermittlung des Mörders aus
geſetzte Belohnung wurde auf 3000 M. erhöht.

(Aufhebung der Sperre über den Berliner
Schlachthof) Die wegen Ausbruchs der Maul und
Hlauenſeuche am 19 Oktober über den ſtädtiſchen Schlacht
und Viehhof in Berlin verhängte Sperre iſt am 25. d. M.
gufgehoben worden. Die Verluſte durch Sperren in den
letzten Monaten werden von der „Allg. Feiſcherztg. auf über

Million Mk. geſchätzt.

Das Unwetter in Süditalien.
Jn Rom eintreffende Telegramme beſtättgen, daß das

Fiſcherdorf Cetara, an der Straße von Salerno nach
Amalfi infolge der bereits geſtern gemeldeten Unwetter
faſt vollſtändig zerſtört und verſunken ſei. Die Be
völkerung iſt größtenteils geflohen, doch ſollen 200 bis
250 Perſonen umgekommen ſein. Amtlich iſt die
Zahl noch nicht beſtätigt. Die Bergung der Leichen dauert
an. Der Landweg iſt unpaſſierbar. Die Hilfsmannſchaften
kommen mit Dampfern an. Die Kataſtrophe brach mit
fürchterlicher Schnelligkeit herein. Ein Bauer würde ſamt
Wagen und Maultier von den Gießbächen fortgeriſſen und
ins Meer geſchwemmt, Einer fliebenden Mutter wurde ihr
Kind aus den Armen geriſſen Eine andere Frau wurde
wahnſinnig und ſtürzte ſich in die Flu en. Es iſt unmög
lIich, Hilſe zu bringen, da alle Zugänge zu der Ortſchaft durch

h

ſcheint förmlich auf dem Schlamm und dem Meere zu
ſchwimmen. Cetara war ein hübſches Fiſcherdorf, das von
dem Gebirgsbach Camtillo durchfloſſen wurde. Dieſer war
durch Wolkenbrüche angeſchwollen, überſchwemmte die Ufer,
warf die Mauern um und zog alle beweglichen und unbe
weglichen Gegenſtände in ſeinen Strudel.

Salerno, 26 Okt. Minort hat durch Uberſchwem
mung ſehr gelitten, man hat bisher vier Tote unter den
Trümmern gefunden. Jn Mafjori ſind alle Häuſer einge
ſtürzt; 20 Menſchen wurden hierbei erſchlagen. Die
Straße von Salerno nach Poſitano iſt unterbrochen, da
mehrere Brücken zerſtört find.

Rom, 26 Okt. Nach den neueſten Nachrichten find die
Beſchädigungen in der Nachbarſchaft des VBeſuvs nicht
groß. Die Meldangen von Jſchia beſtätigen, daß das Un
glück nicht ſo bedeutend geweſen iſt, wie die erſten Gerüchte
über die Zerſtörung von Caſa Miſſiola und eines großen
Teils von Bonte d'Jſchig glauben machten. Jn Caſſa
Miſſiola ſind nur etwa 15 Häuſer eingeſtürzt; 100 andere
wurden allerdings beſchädigt, ebenſo das Elektrizitätswerk.
Nur etwa 10 Menſchen ſind umgekommen. Jn Laccoameno
und Jſchia find keine Schäden zu verzeichnen. Dagegen iſt
die Verwüſtung an der Küſte von Amalfi, beſonders in den
kleinen Fiſcherdörfern Cetarg, Majori und Minori ſehr
groß. Der Miniſter Sacht iſt in Salerno eingetroffen und
hat ſich auf einen Schleppdampfer zur Beſichtigung der
Küſte eingeſchifft.

be 2 W lAnzeigen für Merſeburg.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keine Verantwortung.

NanegMittwoch abend 8 Uhr verſchiede
nach kurzem Leiden unſer lieber Sohn

Ernst etzsehim 10. Lebensjahre. Dies allen Be

ſtets friſch bei

Pul, Munlice,
I gindenſtraßze 19 Ecke Karlſtraße.

Schlammberge und Trümmer verſpertt ſind. Das Dorf

gt.16e n 130

w. V.
Unſere Mitglieder werden gebeten, die Mitgliedskarte ekannten zur Nachricht mit der Bitte

um ſtille Teilnahme.
Die trauernden Hinterbliebenen

Merſeb arg, den 27. Okt. 1910.
Die Beerdigung findet Sonntag

nachmittag 8 Uhr von der Kapelle

aller Art undSchuhwaren in jeder Preis
tage empfiehlt billigſt

Otto Riedel, Burgſtr. 11.
r h ſchnell und gut. J

Montag den 31 Oktober, abends 8 Uhr,
in der „Reichskrone“

Oeffentlicher Frauenvortrag.
Thema:

Arſache, Verhütung und Wehandlung
der allgemeinſten Jrauenleiden-

Ref. Frau Naturärztin Sehnlz-Meiningen,
Eintritt für Nichtmitglieder 30 Pfg.

Dev r Vorstand

des Kädtiſchen Friedhofes aus ſtatt.

Mittwoch frhh T ubr entſchlief

Mastrindſloisen Von 70 Pfg. an,

Schwoeineflsisch, Kalbfleisch,
Freitag frischo Wurst.

Baumanmn, Goftbardtſtraße 27.

p ehle

ſanft nach kurzem ſchweren Leiden
mein lieber Mann, unſer guter Vater,
Schwieger und Großvater, der
Landwirt

Henzels Restauratlon.
Freitag abend Salzknochen.

Karl Wilfroth
im 71. Lebensjahre. Um ſtilles Bei

n d v terten Je trauernden Hinterbliebenen ſtattfind
en den 96. Ott. 1910.

Herbunden mit

zu vermieten

Bergſchenke.
Zu meiner am Sonntag den 30, Oktober

Kirmmes

BVRoter Feldweg 4 Ecke Luifenſtr. I Tr.

ESchlaſſtelle offen
Brühl 4, 2 Tr.

Ball Im ums i K
lade freundlichſt ein. Er. Ohme.

z Freſtage
W. Alleritz, Amtshäuſer

Daſelbſt werden Strümrſe angeſtrickt

Pilzsehuhe
und Pantoffeln für Herren Tamen und

Handarbeit, ſowie Wäſche
zum Nähen und Sticken

wird arg nommen Markt 26. II ISinne ine her arbhe ans Eſſen n backergeseſſen
Hauskeller, Neumarkt 4. S

R. Sehmidt, Harkt (2.

e Aungerſucht Beſchäftigung. Eintritt ſofort I

Tischſorgeseſſe

Karl ſtraße 36, I

e Brut rer Sna
CS Fangsi.

Echt nur in der

Gotthardt Drogerie ehe e e
Hermann Emanuel

Jeden Freitag
e FSſnhtefest,
Paul Kulſicke, Lindenstr. 19.,

Pelleres Nidchen als Auſwarnn

für nachmittags geſucht

Annandige junge Veute
Sachen vofort 200 I. zu borgen.

lagernd Merſeburg

r gstr vo 9. II.

Monatlich

G

wird Sie von der Güte, Bequemlichkeit und
Eleganz meiner

Schuhwaren
überzeugen.

Raup- Preislagen
für moderne

S Damen- u. Herren -Stlefel
Mk. 6, 7,50 S,50 10,50 12,

Klnder-, Mädchen u. Knahenstlekel

je nach Größe von Mk. 1,50 an.

W Grösste Kuswahl
Leder-Schuhen (warn gefüterh, Gummi Schuhen, Filz-

Schuhen, Reit-Stiefeln. Lang-Stiefeln, Schaft-Stlefeln.

Beachten Sie gefl. meine Schaufenſter.

Schuhwarenhaus

J. Jacobowitz,
Merseburg.

999090909000000
Entenplan 9.

Telephon 336.

Gemüse u. Fruc
Ronserve

empfiehlt billigſt

Paut Kulieke, Merseburg,
Verlangen Sie bitte Preisliſte!

Tages und Abend-

Lindenſtraße 19.
Tel, 336,

B. h.

zur Srlernung der gesamien Kaufm.

Zuréau
Buchführung, Rechnen, Kornespondenz,

Stenognaphie, Haschinenschreiben, Deutsoh, Englisch,

Prospekte und Auskünfte jederzeit Kostenfrei.
Unterricht Kann täglich beginnen.

amdelssehule, unten plam
n

m e e MNicht nur in Nalle, sondern auch in Merseburg
bietet sich jetzt Gelegenheit

Praxis
Unterricht Einzelfächer u Privatkurse,

Französisch u. S. W



Friſch eingetroffen:

ſtarke Haſen,
a Mk. 8,75 ohne Klein, auchdzerlegt,

kleine Haſen von Mk. 2,00 an,
Ia. Reh-Rücken, -Keulen,

Blätter,
J groß. wilde Kaninchen

a Mk. 1,20,
große junge Faſanhähne,

a Mk. 2,650,

Fasanhennen,
a Mk. 2,00,

Rebhühner,
feinſt. Dresdener Gänſe,

a Pfd. 80 Pfg auch halbtert,
junge Enten, Hähnchen,

Tauben, Kochhühner,
feiuſte böhmiſche Spiegelkarpfen,

Schleie, Aale

Flußzander
a Pfd 865 Pfg.

empfieht um il W olft.

ne Sfaaſwegeille

ürnberg 1900. 5ſ

i eigenereren n reren
Woosſl erhäsſmieh.

Alle Eorten
chuhwaren

m FiIz und Leder empfiehlt zu
billigen Preiſen

August Gläser, Reumarkt A.

hie Mitghecder unserer „Frauenülfe

laden wir auf Anregung der „Genoſſenſchaft
freiwill. Krankenpfleger im Kriege vom Roten
Kreuz“, Verband Merfeburg, gez. Dr. Haacke,
hierdurch ein, ſich die Beteiligung an einen
Kurſus von 30 Doppelſtunden zur Aus
bildung in der freiwilligen Krankenpflege
(die ja im Frieden auch der Familie und
der Heimat zugute kommen kann) recht
angelegen ſein zu laſſen. Der Unterricht
wird durch Herrn Stabsarzt Dr. Noack
erteilt und iſt koſtenlos. Anmeldungen zu
dem in Kürze beginnenden Kurſus nimmt
die Vorſitzende der unterzeichneten „Frauen
hülfe“ (Karlſtr. 23) e
Der Verein „Frauenhülfe der Altenburg

Frau von Boſe.
GSC—lSGSG

Aelterer Kriegerverein

bält Fonnabend den 29. Gktober im
Reſtaurant „Htrandſchlößchen“, von
abends 8 Uhr an, ein

Vergnügen
beſtehend in Theater und Tänzchen ab,
wozu Freunde und Gönner freundlichſt ein
geladen ſind. Das Direktorium

e

Evangelischer Bund,
Dienstag den l. November, abends S Uhr,

in der Aula des Domgymnasiums

Vortrag
des Herrn Direktor Dr. Lippelt-Weissenfels

Albrecht Dürer, ein deutsch-ovangellscher Künstler dor Roformationsgzolt,

Mit Lichtbildern-
Alle evangelischen Mitbürger sind dazu eingeladen.

c
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Sonnabend den 29, Okftober, nachmittags 4 Ukr,

Vorführung der

Elizabeth Duncan-Schule,
Populäre Rintrittspreise: 3, 2 u. 1 MK., Sehüler die Hälfte

r Kaisersàle in Halle.

Karten bei Heinrich Hethan, Halle, gr. Ulrichstrasse 38. Pernspr. 2335.

in ihrem Urteil über die vorzügliche

Pflanzgenbutter-
Margarine, Marke

Man lobt sie allgemein. Cocosa kommt
feinster Molkereibutter gleich, obwohl

sie viel billiger ist.
Ein Versuch überzeugt

Bestandteile: Das Fruchtmark der
Cocosnuss (Cocosin) Milch

und Eigelb.

Ueberall erhältlich
Alleinige Fabrikanten s

Jurgens Prinzen, G. m. b. H.
Goch (Rhld.)

C Hin Versueh überzeugt.

Sparen Sie,
wenn Sie Ihren Einkauf
von Herren-Kleidungsstücken
im Kaufhaus für Monatsgarderobe
decken. Denn dort erhalten
Sio wenig getragene, an
bessore Teute verliehene und
von Kavalieren abonniert
gewesene Anzüge und Paletots jedoch

Xur für Nerren
Amzüge 20 W new.
Paletots S
Xaufhaus i Monatsgarderoben

12 A. I K. usw.

S Ilpalgerstrasso Male a. S. gegenüber der VIrlehsrlrehe,

Serie I
10 Mk.

Abt. II: Neue Garderobe billigst.
L Bitte im eigenen Interesso auf Strasse u. Hausnummer (11) zu achten

Täglich Eingang der neuesten Stoffe und Fassons.

Viei Geld

Welt-punoruma,.
Herzog Ohristian,

HinterJndien. Tibet, Saigon,
Johore, Singapore.

Die meuesteng ufnahmen
ne
Generalversammlung

Haus n Grmdbeſtervereins

am Froltag den 28. Oktober,
abends 8 Uhr,

im „Herzog Eyriſtian“.
Tagesordnung:

1. Bericht von den Zentralverbandstagen
in Braunſchweig über die Reichs
zuwachsſtener
Beſchlußfaſſung über die Beſchickung
der Proteſtverſammlung in Berlin.
Mietsvertrag (Hausordnung).
Eintragung des Vereins.
Einquartierungsfrage.
Müllabfuhr. Ev. Beſchwerden können
ausgeſprochen werden.
Allgemeines.

g Verein
Evonntag den 30 Oktober,

abends s Uhr,
Vortrags- Abend

im Reſtaurant „Zur guten Quelle?.
Thema:

Emanuel Geibel,
der Herold des nenen deutſch. Reiches

Referent

Herr Sup. Prof. Bithorn.
Zahlreiches Grſcheinen unſerer Mitglieder

mit ihren Angehörigen iſt erwünſcht.
Liederbächer ſind mitzubringen.
Unſere Freunde und Gäſte ſind herzlich

willkommen Der Vorſtand.
bolfe Regtnurane

Schlachtefeſt.
Freitag abendSe

Fretrag

S Zeilenr. FPeege, Weiße Mauer 10.
Meiner werten Kundſchaft zur Nachricht,
daß ſich meine Wohnung von jetzt an

Unter- Altenburg
befindet Frau Gründel, Grünwarenhd

lntelligenter Mann, AueAlters,
energiſch, kaufmänniſch gebildet, gedienter
Artilleriſt, ſucht per bald Vertrauenspoſten
oder ähnl. Stellung, event. auch nach aus
wärts. Kaution in jeder Höhe kann ge
ſtellt werden. Gefl. Offerten unter „Ver
trauen an die Exped d. Bl erbeten

Tüehtige
Ahonnentencummler

am hieſigen Platz
für gut eingeſührte

PFrauenzeltsehrifſt
geſucht Hoher Verdienſt. Dauernde
Tätigkeit. Angebote an V. BruekK-
mannmn, A. G. Berlin W 35, Lützow
ſtraße 84.

Maurer
ſtellt ein

J. C. Möbus, Ammendorf.
Suche fur mein Folpmalwareng ſo

einen Lehrling
unter günſtigen Bedingungen.

W. RKörteritzs oh, Gotthardtſtr. 21.

aeaaaaadaac. aJunges Madchen oder Unabhängige Fran

für Küche und Haushalt ſofort oder 1. Jan.
1911 geſucht im Wirtſchaftsbetriebe Dienſt
mädchen vorhanden. Off. u. A D 200
erbeten an die Exved. d. Bl

ch chJüngeres Nenſmadchen geſucht

oon L. Kurkhaus, Friedrichſtr. 189.
Diergn eine Benage.



Beilage zum „Aerſeburger Correſpondent“,
Nr. 253.

Dentſchland.
Die reichsländiſche Verfaſſungs-

frage.) Der erſte Parteitag des elſaß-loth
ringiſchen Zentrums nahm in Straßburg ein
ſtimmig folgende Reſolution an: Der Parteitag hält
an dem Programm der Partei feſt und findet die voll

befriedigende Löſung der Verfaſſungsfrage nur in der
Erhebung Elſaß Lothringens zum gleichberech
tigten Bundesſtagat. Er erwartet von den
Reichstagsabgeordneten, daß ſie ſich grundſätzlich auf
dieſen Standpunkt ſtellen. Der Parteitag erſucht die
Abgeordneten, im Reichstag mit allem Nachdruck für
den Antrag Delſor, betreffend Einführung des allge
meinen, gleichen, direkten und geheimen Wahlrechts
einzuſtehen. Er ſpricht ſich auch dahin aus, daß die
Wahlkreisbildung nicht im Verordnungswege, ſondern
geſetzlich geregelt werden muß.

(Abg. v. Payer) hat in Wiesbaden dieſer
Tage in einer ſtark beſuchten Verſammlung der Fort
ſchrittlichen Volkspartei über das Thema Wahlvor
bereitungen geſprochen: Eine vollſtändige innere
Einheit, die ſich auch auf den Parteitagen zeige, beſitze

nur die Fortſchrittliche Volkspartei. Auch an der
Zentrumspartei nage der Wurm. Bei den National
liberalen ſei der Einzelne immer liberaler, als wenn
ſie zu Tagungen zuſammentreten. Einen konſervativ
liberalen Block müſſe die Fortſchrittliche Volkspartei
ablehnen nach den Proben der Konſervativen von
ihrer Ogferwilligkeit. Der Liberalismus müſſe durch
Zahl Arbeit und Kraft ſich eine ſolche Stellung
ſchaffen, daß man an ihm nicht vorübergehen könne.
Die Regierung warte ab; ſiege die Linke, ſo wird ſich
ihre Politik danach richten, ſiege die Rechte, bleibe
alles, wie es iſt. Es gelte deshalb zunächſt, den
ſchwarz blauen Block aufs Haupt zu ſchlagen.

(Der Deutſch freiſinnige Arbeiter
verein Nürnberg) hat dieſer Tage eine zahlreich
beſuchte Verſammlung abgehalten, in der Joſ. Hemmerk
bach in Erfüllung eines aus Mitgliederkreiſen ge
äußerten Wunſches ein ausführliches Referat über
den ſozialdemokratiſchen Parteitag in Magdeburg er
ſtattete. Der Vortragende behandelte, wie der „Fränk.
Kur.“ berichtet, beſonders eingehend die Frage der
Budgetbewilligung und die hierbei zutage getretenen

gegenſätzlichen Anſchauungen der Radikalen und
Reviſioniſten. Die kiaren und ſachlichen Darlegungen,
die in der nachfolgenden Erörterung noch durch die
Herren Heinemann, Lindner, Dr. Rothmann ſowie
den Vorſitzenden in den verſchiedenen Punkten ergänzt
wurden, fanden lebhafteſten Beifall. Man konnte
auch bei dieſer Gelegenheit wieder das rege und nach
haltige Intereſſe beſtätigt finden, das ſeitens der Mit
glieder des Deutſchfreiſinnigen Arbeitervereins wichtigen
politiſchen Tagesfragen entgegengebracht wird. Unter
hieſem Geſichtspunkt betrachtet entſprach die ſeiner

Leben heißt kämpfen.
Roman von H. Courths-Mahler.

(87. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.)
Sie wiſchte mit ihrer Schürze über einen Küchenſtuhl

und ſt llte ihn Eva hin, Dieſe ſetzte ſich nieder, um die alte
Frau nicht zu verletzen. „Ich bin hierhergekommen, um
mir eine Stelle zu ſuchen, als Geſellſchafterin, als Stütze
gleichotel als was. Nur möcht ich Familienanſchluß haben,
da ich allein ſtehe in der Welt Können Sie mir ſagen, in
welcher Zeitung ich da am beſten annonciere und wo ich
eventuell ſolche Angebote finde

„Kann ick, Fräulein, kann ick. Aber ſtellen Sie ſich das
man nicht ſo leicht vor. Haben Sie jute Zeugniſſe?“ „Gar
keins. Jch war bis jetzt im Hauſe eines Verwandten und
führte dort den Haushalt

„Hm, hm ohne Zeugniſſe da is nich ville zu machen.
Können Sie ſich nicht 'n Zeugnis von Jhren Verwandten
ausſtellen laſſen

„Das könnte ich wohl. Es würde aber immerhin einige
Zeit darüber vergehen und ich möchte doch ſofort etwas
unternehmen, da ich meiner meiner Tante nicht lange
zur Laſt fallen möchte

„Na, ja, verſuchen können Sie's ſchon immer. Und da
hier is die richtige Zeitung vor Jhnen. Kieken Sie man
rin. Sie können jeden Morgen einſehen Der Student, der
auf ihr abonniert hat, ſteht erſt ſpät auf.“

Eva faßte zögernd danach.
v möchte doch nicht wenn die Zeitung nicht Jhnen

gehört.
„Ra, was denn Sie gucken ihr doch niſcht ab. Braucht

ja niemand zu wiſſen von. Jehen Sie man rin und nehmen
Sie ihr mit ick bringe Jhnen dann gleich den Kaffee

Eva ging ins Zimmer zurück und ſtudierte den Annoneen
teil der Zeitung. Einige Adreſſen notierte ſie und legte
dann die Zeitung ſauber wieder zuſammen. Als Flau
e den Kaffee brachte, gab fie dieſelbe dankend
zurück.

Nachdem ſie eine Taſſe Kaffee zu ſich genommen hatte,
machte fie fich zum Ausgehen fertig. Draußen ließ ſie fich
von der alten Frau die Lage der Straßen erklären, die fie
aufſuchen wollte. Dieſe gab ihr genaue Welſung, wie ſie
zum Ziel kam, nannte ihr die Nummer der Elektriſchen und
des Omnibus und ſchärfte ihr ein, ſich nur an Schutzleute
um Auskunft zu wenden.

Eva bat, ihrer Tante zu befſtellen, daß fie bis Mittag
zurück ſein würde. Dann ging ſie.

Freitag den 28. Oktober 1910.
zeitige Gründung des Vereins, der erfreulicherweiſe in
ſeiner Entwicklung fortſchreitet, ſicherlich einem dringen
den Bedürfnis

(Gegen die Einwanderung portugie-
ſiſcher Jeſulten) find, wie der „Börſ.- Cour.“
berichtet dem wir die Verantwortung für die Richtig
keit der Meldung überlaſſen müſſen, in den weſt
lichen Grenzprovinzen im miniſteriellen Auf
trage durch die Regierungspräſidenten ſcharfe
Maßnahmen ergriffen worden. Da nach der
Aufhebung der Klöſter in Portugal die Gefahr vor
liegt, daß ein Teil der vertriebenen Jeſuiten Zuflucht
in deutſchen Klöſtern ſuchen wird, gelangt zur Ver
hinderung einer ſolchen Einwanderung eine ſtrenge
Kontrolle zur Durchführung. Die Landräte haben
Anweiſung erhalten, jeden verdächtigen Fall einer
ſolchen Jeſuiteneinwanderung ſofort zu melden.
Nichtjeſultiſchen Mönchen aus Portugal iſt der Ein
tritt ins Deutſche Reich ohne weiteres geſtattet.

(Mſgre. de Mathies), der Verfaſſer der
Schrift Wir Katholiken und die andern“,
revoziert Es teilt der „Köln. Volkszeitung mit,
daß der Paſſus gegen den König von Sachſen, um
jede Mißdeutung der Stelle auszuſchließen,
in der zweiten Auflage der Broſchüre geändert werden

würde. Das Kölntſche Blatt ſpricht dabei die
Hoffnung aus, „daß die revidierte Schrift nicht nur
das Argernis in bezug auf den König von Sachſen
wieder gutmachen, ſondern auch anderen Be
denken oder Mißdeuntungen in der nicht
katholiſchen Preſſe, welche die Stellung der deutſchen
Katholiken zu ihrem Fürſten und zu ihrem Vaterlande
überhaupt auf Grund von Außerungen in dieſer
Schrift als zweifelhaft erſcheinen ließen, ſelbſt den
Schein einer Berechtigung entziehen wird. Der
Monſignore und die „Köln. Volksztg. tun alſo in
trauter Gemeinſchaft ſo, als ob der Verfaſſer der
Broſchüre den König von Sachſen gar nicht
gemeint habe, als ob jene Stelle nur ſo unklar
ausgedrückt ſet, daß man den ſächſiſchen König meinen
könnte. Jn der Broſchüre heißt es wörtlich: Für
die Geſchichtsſchreiber zur Zeit Pius' X oder
Leos XIII muß es dereinſt einmal zum Totlachen
ſein, daß ein Duodezkönig, der über noch
nicht 15000 Kilometerquadrate Kultur
boden „regiert“, dem Papſte einen Proteſt
brief ſchreibt dem Papſte, welcher Gläubige in faſt
zweitauſend Bistümern, Vikariaten, Peäfekturen und
Delegationen leitet.“ Fügt man noch hinzu, daß
Baron de Mathies kurz vorher noch vom Gothaer
Alm nach geſprochen hat, ſo iſt ſeine Außezung auf
keinen anderen als den König von Sachſen gemünzt
geweſen. Das nachträgliche Leugnen (er verſchangt
ſich dahinter, daß von verſchiedenen Stellen aus

Rom Proteſibriefe gegangen ſeien) fällt zu ſeinen
aſten.

Als Charlotte Grabow gegen elf Uhr erwachte, war ſie
verwundert, Eva nicht mehr vorzufinden. Frau Kruſemann
richtete ihre Beſtellung aus, als ſie ihr den Kaffee brachte
Charlotte fuhr ärgerlich auf

„So ein Unfinn. Wie kann ſie nur glauben, daß ſie ſo
ohne weiteres Stellung findet ohne Zeugniſſe. Sie iſt
ja viel zu ſchön zu einer ſolchen Stellung keine Frau
nimmt ſie ins Haus. Sie ſoll auch gar nicht, hat es gar
nicht nötig,“ ſchalt ſie aufgeregt. Frau Kruſemann ſtemmte
die Hände in die Hüften.

„Na zum Theaterſpielen kriegen Sie ihr nich, das
ſieht'n Blinder ohne Brille,“ ſagte ſie ſehr überzeugt. „Ach,
was wer ſpricht denn davon. Denken Sie nur, Frau
Kruüſemann, dieſes unglaubliche Mädchen könnte wie eine
Fürſtin leben. Ein ſteinreicher Mann will ſie zur Frau
und deshalb läuft fie davon und will hier in Stellung
gehen. Jſt das nicht verrückt

Die „Kruſemann“ blies die Luft pfeifend durch die
Lippen.

„Aha da liegt der Hund bej aben. Dacht ick mir doch
daß n Haken bei der Sache is, Na ick hab mal wieder
recht jehabt mit meine Menſchenkenntnis. Aber wiſſen Sie
was die weiß, was ſie will die kriegen Sie nich rum
nicht zu machen, ſo wahr ick die Kruſemann bin.

„Laſſen Sie mich mit Jhren Orakelſprüchen in Ruhe,
bin ſchon ärgerlich genug. So ein Unfinn, gleich heute in
der Frühe fortzulaufen. Als ob die Leute nur auf ſie
warteten. Aber vielleicht iſt das ganz gut, ſie wird merken,
wie ſchwer es iſt, anzukommen und ſich im Leben durch
zuſchlagen.“
r e Kruſemann ſah mit gekniffenen Augen auf Char
otte.

„Sie ſollten ihr aber wenigſtens ihr Geld nich abnehmen,
das finde ick nun nicht nobel

Charlotte warf den Kopf zurück, jetzt wieder ganz
„Salondame.“
y r t das geht Sie nichts an, das iſt unſere Angelegen

e 49
„Stimmt und ick kann ja nur froh ſein, daß ick zu meinem

Geld gekommen bin. Aber ſo 'n armes, unerfahrenes
Wurm kann einen L id tun. Sagen Sie mal, Frau Grabow,
Ste wollen ihre doch nicht mit mang die lockere Geſellſchaft
nehmen, ins Metropol und ſo?“

„Jch muß ſehr bitten, daß Sie fich nicht in Sachen
miſchen, die Sie nichts angehen. Ubrigens verkehre ich
mit Leuten aus den erſten Kreiſen“.

„Na ja Herrens, ſogenannte Lebemänner. Die Damen s
find doch alle nur vons Theater und ſo. Nich eine von der
Jüte, wie Jhre Nichte, ick kenne mir aus in die Verhältniſſe

37. Jahrg-
(Sozial demokratiſche Partei und

ſozialdemokratiſche Jugendorganiſati
on en.) Nachdem das preußiſche Oberverwaltungs
gericht den politiſchen Charakter der ſozialdemokratiſchen
Jugendorganiſationen feſtgeſtellt hat, bemüht ßch die
ſozialdemokratiſche Preſſe um den Nachweis, daß dieſe
Organiſationen keine Politik betreiben oder betreiben
wollen. Die Mannheimer „Volksſtimme“ aber gibt trotz
dieſer Bemäntelungsverſuche deutlich zu erkennen,
daß ſie die Jugendorganiſat vnen als eine Anzelegen
heit der ſozialdemokratiſchen Partei betrachtet. Das
Mannheimer Sozialiſtenblatt knüpft nämlich an die
Nachricht, die preußiſchen Provinzialbehörden ſeien
vom Miniſterium des Innern angewieſen, die Jugend
verbände mit Rückſicht auf die Entſcheidung des Ober
verwaltungsgerichts aufzuheben, folgenden Kommen
tar: „Der Gewaltſtreich der preußiſchen Junker
regierung wird nicht beſſer dadurch, daß er mit
einem Urteil des preußiſchen Oberverwaltungs
gerichts begründet wird. Er wird aber auch
nicht nützen, da ſicher Mittel und Wege gefunden
werden, die durch das „kleine Sozialiſtengeſetz der
preußiſchen Regierung auf ehobenen Jngendorganiſa
tionen in anderer Form neu wieder erſtehen zu laſſen.
Und wer zuletzt lacht, lacht am beſten.“ Aus dieſer
Aus laſſung geht deutlich hervor, daß die Jugend
verbände auch nach der Anſicht des Mannheimer
Sozialiſtenblattes Organiſationen ſind die der
demokratiſchen Partei förderlich und nützlich ſein ſoll

Kaiſerliche Marine.) Der R. P. D.
„Luiſe Woermann“ iſt mit dem Ablöſungstransporte
füe S. M. S. „Panther“ auf der Se am
23 Oktober in Conakri (Franzöſiſch Guineag), am
24. Oktober in Monrovia (Libera) eingetroffen und
hat am 24. Oktober die Reiſe nach Groß Battam
(Elfenbeinküſte) fortgeſetzt. S. M. S. „Jaguar“ iſt
am 25 Oltoker in Hongkong eingetroffen. S. M S.
„Emden“ geht am 27. Oktober von Lſingtau in See.
S. M. S. „Kaiſer Wilhelm 2“ iſt am 23. Oktober in
Kiel eingetroffen.

Volkswirtschaftlichee.
Ueber einen Kampf im Petroleummarkt

wird der „Frankf. Ztg aus Neuyork vom 6 Oktober ge
ſchrieben: Eine ſoeben erfolgte Kundgebung der Standard
Oil Company“ bedeutet die Anſage einer Fehde an die
ſonſtigen Ol- Geſellſchaften der Welt. So faßt
man wenigſtens hier die Ankündigung auf, ſie werde, um
ihre Poſition auf dem Weltmarkt zu behaupten, ganz be
deutende Preisermäßigungen eintreten laſſen. Alle Ver
einbarungen, die bisher zwiſchen dem amerikaniſchen Truſt
und den übrigen Produzenten beſtanden haben mögen, ſind
aufgehoben worden, und es heißt, auf den Märkten in fernen
Oſten verkaufe er ſchon unter den Selbſtkoſten. Von
Waſhington kommt die Nachricht, die Geſellſchaft werde in
ihrem Kampfe, ſoweit angängig, die Unterſtützung der
amerikaniſchen Regierung haben. Zwar iſt der Okkruſt in
den Augen des Juſtizamts eine ungeſetzliche Vereinigung,

„Meine Nichte kann da eine erſte Partie machen bei ihrer
Schönheit“. „Mir können Sie ſo was erzählen, ick bin
verſchwiegen. Die Herren wollen doch alle nur ſo 'ne Lie
belei anzetteln. Heiraten is nich das is doch klar“.

Charlotte zuckte die Schultern
„Sie ſprechen wie der Blinde von der Farbe

ſtehen Sie nicht. Laſſen Sie das Thema, Sie nehmen
fich überhaupt ſehr viel heraus Jch werde in Zukunft jede
Vertraulichkeit mit Jhnen unterlaſſen“.

„Na, man zu, ick werde es ja überleben. Deshalb ſage
ick doch was wahr iſt. Aber nun kann ick ja ſtillecken ſind,
ganz wie Sie wünſchen. Mir tut das arme ahnungsloſe
Wurm leid“.

„Sparen Sie doch Jhre Menſchenliebe für andere
Fälle Sie ſind ja ſonſt nicht ſo voll Mitgefühl, wenn es
einem Menſchen ſchlecht geht“.

„Ach ſo, damit meinen Sie ſich ſelber Nee, gegen ſo'ne
Menſchen, wie Sie ſind, is Mitgefühl voch nich am Platze
Wenn ick ungemütlich bin, daß Sie mir die Miete manchmal
ſo lange ſchuldig bleiben denn hat das ſeine Gründe. Jck
kann voch nich Sekt trinken und feine Bonbons und Deli
kateſſen knabbern, wenn ick keen Geld habe und burgen
muß Da ſtippe ich mir lieber 'ge trockene Stulle in' Kaffee
und nähre mir von das Bewußtſein, 'n ehrlicher Menſch zu
bleiben. So, das wollte ick Jhnen blos jeſagt haben. So
lange Sie Geld haben, find Sie ja immer ſo von oben her
ab, blos wenn es damit hapert, denn is die Kruſemann jut
zu „Vertraulichkeiten“.

Damit ging die alte Frau, ungeknickt von Eharlottens
Größe, hinaus. Dieſe ſtampſte wütend mit dem Fuß auf.
„Unverſchämte Perſon So iſt es, wenn man gezwungen
iſt, fich zu ſolchen Menſchen herabzulaſſen, damit ſie einen
nicht vor die Tür ſetzen, wenn man mal nicht gleich bezahlen
kann. Oh, dieſe ewige Miſere! Und zu denken, daß man
die Schwiegermutter eines der reichſten Männer hätte
werden können! Dieſe Eva kann gaf nicht verantworten,
was fie mir damit getan, daß fie davon gelaufen iſt. Wenden
burg hätte entſchieden anſtändig für mich ſorgen müſſen.
Herrgott und dazu mein Pech in letzter Zeit! Fatale Ge
ſchichte, die Spielaffäre neulſch Abends Wenn man mir
nur nicht nachträglich noch was am Zeuge flickt. Zum
Glück war ich gerade an dieſem Abend unwohl, als das
Neſt aufgehoben wurde aber ob man mich nicht noch
denunziert? Verwünſcht, daß ich mich damit eingelaſſen
habe, aber was hilſts Verhungern kann man doch nicht.
Und die Gimpel brauchen ja nicht ins Garn zu gehen

Während dieſe unerfreulichen Gedanken Charlottens
Hirn kreuzten, ging fie unruhig auf und ab.

(Jortſetzung folgt.

Das ver



die auf Grund des Anti Truſtgeſetzes aufzulöſen iſt (ein
darauf abzielendes Verfahren ſchwebt bekanntlich vor dem
Bundesobergericht), aber das Staat Departement be
trachtet ihn als „ein amerikaniſches Unternehmen, dem in
ſeinem Streben, ſich auf dem Weltmarkte zu behaupten, die

Hilfe der Regierung nicht verſagt werden ſollte. Jn
übereinſtimmung mit dieſer Auffaſſung hat denn auch der
Botſchafter Kerens in Wien nach Möglichkeit für die Jnte
reſſen der „Vacuum Oil Company“, unter welchem Namen
der Oltruſt auf dem europäiſchen Kontinent ſeine Geſchäfte
betreibt, gewirkt.

Provinz und Amgegenck.
Wegeleben, 26. Okt. Hler wurde die der

Stadt vom Stadtverordnetenvorſteher Wiers
dorff anläßlich ſeiner ſilbernen Hochzeit geſchenkte

Turnhalle eingeweiht. Die mit allen
modernen Einrichtungen verſehene Halle ſoll auch
den hieſigen Turnvereinen, ſoweit ſie der deutſchen
Turnerſchaft angehören, zur Verfügung ſtehen. An

der Feier nahmen Magiſtrat und Stadtverordnete,
der Schulvorſtand, die Lehrerkollegien der ebange
liſchen und katholiſchen Schulen und viele hieſige
Einwohner teil.

F. Helmſtedt, 26, Okt. Heute früh 6 Uhr
20 Min. wurde auf dem Wege zur Arbeit in Kilo
meter 5860 ein galiziſcher Arbeiter von der
Maſchine des Zuges 9 erfaßt, eine Strecke mitge
ſchleift und gegen eine Telegraphenſtange geſchleudert,
ſo daß der Tod eintrat.

fRoßlau, 26. Okt. Beim Spielen am Küchen
herd verbrannte ſich das ſechsjährige
Töchterchen des Bremſers Bergholz derart, daß
es nach zweitägigem Schmerzenslager verſchied.
f Schierke, 26 Okt. In einem hieſigen Hotel

haben ſich der Prokuriſt Francke, deſſen Eltern in
Charlottenburg wohnen, und ſeine 22 jährige Ge
liebte vergiftet. Beide wurden tot auf dem
Zimmer des Hotels vorgefunden.

Tangermünde bei Stendal, 26, Okt. Die
36 jährige Frau des Formers Janick, die an
Krämpfen leidet, riß, als ſie in der Nacht für ihre
Kinder Kleider nähte, in einem epileptiſchen Anfall
die Lampe vom Tiſch und verbrannte. Als der
Mann mit den Kindern frühmorgens auſſtand, fanden
ſie die unglückliche Frau auf dem angebrannten Sofa
als verkohlte Leiche liegen.

F Bebra, 26 Okt. Jn dem Dorfe Kerſpenhauſen
reinigte ein Förſter ſeine Flinte, vergaß
aber, eine noch darin befindliche Patrone vorher zu
entfernen. Die Flinte entlud ſich und die ganze
Schrotladung drang der in der Stube befindlichen
Frau des Förſters in den Rücken. Schwer
verletzt mußte ſie dem Krankenhaus in Hersfeld zuge
führt werden.

Merſeburg und Umgebung
27. Oktober.

Kirchlicher Verein des Neumarkts.
In der geſtrigen Verſammlung des Vereins im Au
garten, die gut beſucht war, wurde nach Verleſung
und Auslegung des einleitenden Schriftwortes
(Pſalm 46) vom Vorſitzenden, Herrn Paſtor Boit,
der Jahresbericht erſtattet. Der Verein zählt
zurzeit 85 Mitglieder, die Verſammlungen wieſen ſtets
einen guten Beſuch auf und durch die Weihnachts
beſcherung iſt manch bitterer Not geſteuert und manche
Freude geſtiftet worden. Die Kaſſe ſchließt mit
einem Beſtand von 8,18 Mk. ab. Dem Kaſſierer,
Herrn Schuhmachermeiſter Schmidt, wurde Ent
laſtung erteilt. Die ſatzungsgenäß vorzunehmende
Vorſtandswahl ergab die Wiederwahl der bis
herigen Vorſtandsmitglieder. Die Weihnachtsbeſche
rung ſoll in dieſem Jahre wieder in der bisherigen
ſchlichten Weiſe vorgenommen werden. Für Zwecke
des Kindergottesdienſtes bewilligte die Verſammlung
10 Mk., zur Anſchaffung von Traubibeln 10 Mk. und
als Beitrag zum Guſtav Adolf- Verein 5 Mk. Die
Verſammlungen ſollen in dieſem Winter abwechſelnd
in den Gaſtwirtſchaften des Neumarkts abge
halten wirden. Darauf hielt Herr Paſtor
Boit einen Vortrag über das Thema: Was ſagen
die leren Volksbewegungen in Spanien
und PörrugalunsevangeliſchenDeutſchen.
Redner leitete mit einem geſchichtlichen Rückblick zu
den Oktoberereigniſſen in Portugal über, die am 5.
Oktober mit der Proklamierung der Republik endeten.
Der feigen und unſoldatiſchen Flucht des Königs iſt es
in der Hauptſache zuzuſchreiben, daß die Republikaner
ſo ſchnell zu ihrem Ziele gelangten. Weiter war es
die Mißwirtſchaft des unentſchiedenen Königs, die Re
gierungsausübung durch die Königinnen, die wiederum
dem Klerikaligmus und Jeſuitigmus zu größtem Ein
fluß verhalfen. Während früher der König der popu-
lärſte Mann war, hatte es die Mißwirtſchaft innerhalb
17 Jahren ſo weit gebracht, daß die Unzufriedenheit
des Volkes zum Königsmord am 1 Februar 1908 und
jetzt zur Revolution führte. Der Vortragende ging
dann auf die Parteiverhältniſſe Portugals ein, wies
nach, welch tiefere innerpolitiſche Urſachen die Stär
kung der Revolutionspartel herbeiführten und in ver

hältnismäßig kurzer Zeit zum Sturz des Hauſes Bra
ganza beitrugen. Doch was nun Wird es der neuen
Regierung gelingen, Ordnung zu ſchaffen Nicht
allein eine Reform am Haupte, ſondern auch eine Re
form an den Gliedern kann den Beſtand der Republik
ſichern, doch das erſcheint fraglich da die Maßnahmen
der neuen Regierung als bedenklich bezeichnet werden
müſſen. Auch ſie muß da Rückſichten nehmen, wo eine
Beſſerung mit eiſernem Beſen angebracht wäre. Da
zu kommt die Bequemlichkeit und Obeiflächlichkeit,
der Mangel an ſittlichem Gefühl und Pflichtgefühl
bei dem Portugieſen, der nicht fähig iſt, wirklich durch
greifend und innerlich reformjerend zu wirken. Jm
Innern wird es alſo bleiben, wie es war. Nur dann,
wenn die Religion ihre Stellung behält, wird es
möglich ſein, dort Reformen durchzuſetzen, die zum
Gedeihen der Republik führen. Allerdings kann dies
die katholiſche Religion nicht herbeiführen ſondern
nur die befreiende evangeliſche Religion. Nar dem
neuerdings im Nachbarlande Spanien zum Durch
bruch gelangten liberalen Geiſt iſt es zu danken, doß
es dort nicht ebenſo zur offenen Revolution gekommen
iſt, eine Erſcheinung, die wohl in beiden Ländern
auf das Schuldkonto des Klerikalismus geſetzt werden
muß. Erſt wenn in Portugal ebenſo wie auch in
Spanien die Freiheit zum Rechte gelangt, die uns
der Erlöſer gebracht hat, wird eine friedliche und ge
deihliche Entwickelung nicht ausbleiben. Mit dieſer
Hoffnung ſchloß Herr Boit ſeinen höchſt intereſſanten
und belehrenden Vortrag, der von den Zuhörern mit
lebhaftem Intereſſe entgegengenommen wurde.

ber die ſozigle Bedeutung der Rechts
ſchutztätigkeit ſprach Mittwoch nachmittag in einer
Verſammlung des Ep. Frauenbundes Frau Juſtizrat
Bennewitz- Halle. Sie führte etwa folgende Gedanken
aus: Die Rechtsſchutzſtellen für Frauen ſind die eigenſte
Erfindung von uns deutſchen Frauen. Sie haben die Auf
gabe, ein Stück ſoziale Hilfsarbeit an den Minderbemit
kelten, an in Not und Bedrängnis befindlichen weiblichen
Einwohnern zu erfüllen die Rechtsſchutzſtelle will ferner
eine tiefere Kenntnis der ſozialen Lage der Mädchen und
Frauen verbreiten, will zurErziehung, Selbſtändigkeit der
Frauen und zur Beſſerung ihrer rechtlichen Lage beitragen,
raten und helfen allen Unbemittelten in allen Rechts und
Notfragen; es ſoll in den Rechtsſchutzſtellen keine juriſtiſche
Arbeit geleiſtet werden, ſondern rein perſönliche Arbeit, von
Menſch zu Menſch, von Frau zu Frau, die gebildete und
beſſerſituierte Fran ſoll der armen, geiſtig ſchwerfälligen
Frau helfen. Selbſtlos, mit all der Liebe und Güte für
unſere notleidenden Mitſchweſtern, wird die Belehrungs
und Aufklärungsarbeit in den Rechtſchutzſtellen geleiſtet,
das iſt der große Wert und die hervorragende ſoziale
Bedeutung einer ſolchen Einrichtung. Die Rednerin gab
dann von der Organtiſation der 90 Rechtsſchutzſtellen
Deutſchlands und der dankbaren Aufgabe einer ſolchen
Stelle in allen Vorkommniſſen des Rechtslebens einen an
ſchaulichen Bericht. Wert legt die Rechtsſchutzſtelle auch
auf eine Stärkung der Achtung vor Geſetz und Recht und
der Träger derſelben eine Aufgabe, die nicht hoch genug
eingeſchätzt werden kann. Die Rechtsſchutzſtellen wollen
aber auch dahin arbeiten, dem Rechtsgrundſatz „Gleiches
Recht für alle“ mit Bezug auf die Frauen volle Gel
tung zu verſchaffen. Es iſt alſo eine ernſte und
verantwortungsvolle Arbeit, die die Rechtsſchutzſtellen
übernehmen, ſie erfordert größten Pflichteifer und
Pflichttreue von allen, die ſich darin betätigen. Den
Lohn für all die Mühe und Arbeit trägt die Tätigkeit
in ſich ſelbſt, nämlich die Genugtuung; Unſeren Mit
ſchweſtern zu ihrem Recht verholfen oder Leid in Freude
umgewandelt zu haben. Lebhafter Beifall folgte den
Ausführungen der feſſelnden Rednerin. Die Vorſitzende,
Frau Gräfin d'Hauſſonville, dankte dieſer und
brachte den Wunſch zum Ausdruck, auch hier in Merſeburg
eine Rechtsſchutzſtelle nach den mitgeteilten Grundſätzen
einzurichten. Jn der Beſprechung kam das Für und Wider
einer ſolchen Einrichtung ſehr eingehend zur Sprache all
gemein war man ſchließlich der Anſicht, daß eine Rechts
ſchutzſtelle nur von großem Segen für unſere Stadt ſein
könne. Die Vorarbeiten hierzu ſollen in Angriff genommen
werden.

Kommunales. Nachdem die Pflaſterung
der Weißen Mauer fertiggeſtellt und für den
Verkehr freigegeben worden iſt, fand dieſer Tage die
Beſichtigung und Abnahme durch die ſtädt. Behörden
und die Vertretung der elektriſchen Straßenbahn, die
einen Teil der Koſten vertragsmäßig zu leiſten hat,
ſtalt. Die von der Lindenſtraße bis zum Kranken
hauſe ſauber und durch den 7 MinutenBahnver
kehr, ſowie die ungünſtige diesjährige Sommer
witterung unter erſchwerten Umſtänden in verhältnis
mäßig kurzer Zeit ausgeführte Regulierung und
Neupflaſterung der Weißen Mauer iſt von fach
männiſcher Seite als ſehr gut und wohlgelungen
bezeichnet worden. Wer den früheren Zuſtand dieſer
Straße gekannt hat und genötigt geweſen iſt, bei
Regen und Tauwetter dieſe zu begehen, wird es
dankbar anerkennen daß der Antrag auf Pflaſterung
der Weißen Mauer ſ. Zt. von den ſtädt. Behörden an
genommen worden iſt. Die Abnahme konnte daher,
wie vorauszuſehen war, ohne irgendwelche Bean
ſtand ung von den Beteiligten ausgeſprochen werden,
ebenſo die durch die Stadt ausgeführte Regulierung
und Durchführung der Chriſtignenſtraße am und im
Elektrizitätswerke. Jm Anſchluſſe hieran fand eine
Vorführung des neubeſchafften, ſ. Zt. vom Stadtbau
amte beantragten Kran- Schlemmwagens ſtatt, welcher
in erſter Linie zum Räumen der Straßenſinkkaſten
Verwendung finden ſoll. Der von der Firma Geiger
in Karlsruhe gelieferte, ſtabil und ſorgfältig gearbeitete
praktiſche Wagen fand ebenfalls den Beifall der an
weſenden Herren.

Mit Bezug auf die Kämpfe um die Staats
gewalt in Portugal, wobei ein großer Teil des
Heeres auf Seiten der Gegner des Königshauſes
ſtand, ſei daran erinnert, daß portugieſiſches Militär
auch einmal in Merſeburg geweſen iſt. Es war
um die Zeit des großen Krieges von Napoleon gegen
Rußland im Jahre 1812. Der Chroniſt Dr. Schmekel
berichtet darüber: „Am 11. April 1812 rückte ein
Regiment Portugieſen in Merſeburg ein, übernachtete
und zog dann nach Halle. Alle nur möglichen
Völker und Scharen bot Napoleon damals zum
Kampfe gegen Rußland auf. Ein buntbewegtes
Bild hat ſich in jenem Kriegsjahr in Merſeburg ent
faltet; wobei es die mannigfaltigſten Erſcheinungen zu
ſehen gab. Schon im März 1812 begannen die
Durchmärſche durch das Hochſtift Merſeburg und die
verſchiedenſten Nationen tauchten hier auf. Am 9.
April z. B. rückten in Merſeburg Schweizer und Mor
laken ein. Die Morlaken oder Morlachen ſind ein ſer
biſcher Stamm in Dalmatien undgſtrien, leben in einer
Art von Naturzuſtand, ſind aber dabei ſehr gute
Soldaten. Zwei Tage darauf kamen die Portugieſen.
Am 28. Auguſt kamen 51 Mann gefangene Ruſſen in
Merſeburg an, blieben die Nacht auf dem Ratskeller
und wurden dann nach Halle transportirt, „es waren
Knechte, Fuhrleute, einige Koſaken ete nebſt 3 Offi
zieren; letztere waren kräftige Männer, gingen durch
die Breitegaſſe und grüßten Jeden freundlich.“ Auch
am 4 u. 10, Septbr. kamen ſolche Gefangene durch
Merſeburg. Im Oktober kamen gefangene Schweden
und bis zum Schluſſe des Jahres kamen öfters ge
fangene Ruſſen hier an; dann nahm der Krieg eine

andere Wendung. StMit Bezug auf den Bericht über die letzte
Stadtverordnetenſitzung, betr. Einlaſſung
auf einen Prozeß gegen den Amtmann Böhmer in
Blöſien, werden wir um Aufnahme folgender Auf
klärung gebeten: Die Tierärzte des Fleiſchbeſchau
amtes und der Freibank hierſelbſt haben mit der
Beſchlagnahme des in dem Referat des Stadtv. Julich
erwähnten Ochſen, behufs deſſen Entſchädigung die
Stadt herangezogen werden ſoll, nichts zu tun
gehabt. Der Ochſe iſt auswärts geſchlachtet
und auswärts unterſucht und nachdem in den
hieſigen Stadtbezirk eingeführt worden, wo dann die
Beſchlagnahme wegen Milzbrandverdachts erfolgte.

9 Meter zu einander. Etwa 40 bis 50 Meter öſtlich von
ihnen find an der Abdachung nach der Saale bereits früher
Gräber aufgedeckt worden, die nach den darin gemachten
Funden auch ſie ſind der Sammlung des Vereins für
Heimatkunde überwieſen worden der gleichen Zeitepoche
angehören. Spätere Nachgrabungen werden wahr ſcheinlich
zeigen, daß hier, ſüdlich von Daspig, eine ausgedehnte vor
geſchichtliche Anſiedlung beſtanden hat, die in die Zeit von
1600 100 vor Chriſti Geburt zu legen iſt, da die Funde
ſowohl der Steinzeit als auch der Bronzezeit angener

r.

Elizabeth Duncan- Schule. Der überaus
große Beifall, der die geſtrige Vorführung der Gliza
beth Duncan- Schule in Halle fand, veranlaßt auf
allgemeinen Wunſch die Direktion zu einer nochmaligen
Aufführung am Sonnabend den 29. Oktober, nachmittags
4 Uhr, in den „Kaiſerſälen“ in Halle. Kartenverkauf in
der Hofmuſikalienhandlung von Heinrich Hothan,
gr. Ulrichſtraße 88, Jernſprecher 2335. (Siehe Jnſerat.)

g. Oſendorf, 25. Okt. Die Gemeinde Kanena
läßt zurzeit in der Elſteraue Bohrungen vornehmen,
um den Waſſerſtand zu erfahren. Da die Grube
„Alwine dem Ort ſämtliches Trinkwaſſer aus den
Brunnen durch ihr Tiefergehen entzieht, muß die
Grubenverwaltung für neues und gutes Trinkwaſſer
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Sorge tragen. Sobald ausreichendes Waſſer gefunden
wird, ſoll ein Waſſerwerk gebaut werden, welches das
Waſſer nach Kanena leitet.

Ammendorf, 25, Okt. Wie alljährlich
herrſchte bei dem trocknen Wetter auch diesmal ein
reger Verkehr zur Kirmes. Trotzdem auf den
Paſſendorfer Wieſen ein Flieger Vorſtellung gab,
waren Tauſende von Menſchen nach hier geeilt. Die
Geſchäftsleute hatten deshalb guten Zuſpruch und die
Lokale waren teilweiſe überfüllt. Das beſte Geſchäft

machte aber doch wieder die Fernbahn, denn ſie beförx
derte am Sonntag und Montag zwiſchen Halle und

Bezirksverband
der Fortſchrittlichen Volkspartei.

Jm Anſchluß an den Bericht in Nr. 251 d. Bl. wollen
wir heute noch über die öffentliche Verſammlung
berichten, die in den Kaiſerſälen zu Halle am Sonntag
nachmittag in Anweſenheit zahlreicher Zuhörer ſtattfand.
Abg. Dr. Pachnicke ſprach über die bevorſtehenden
Reichstagswahlen. Jn gewinnender Weiſe, klar und
lichtvoll kennzeichnete er die verworrene politiſche Lage, die

Stellung der Liberalen zu den einzelnen politiſchen Par
teien und die Richtlinien, in denen ſich der Liberalismus
bewegen muß, wenn er der Vertreter einer volks freundlichen

Politik ſein und nicht wie der Bund der Landwirte oder die
Sozialdemokratie einſeitig die Intereſſen eines Standes zum
Nachteil aller übrigen Volksteile wahrnehmen will. Die
Verdienſte des Liberalismus um den Bauernſtand in der
Vergangenheit wußte er ebenſo überzeugend darzuſtellen,
wie ſeine Fürſorge für den Landmann in der Gegenwart
Dieſe erſchöpfe ſich freilich nicht darin, Korn und Fleiſch
durch hohe Zölle zu verteuern, ſondern durch tiefer und
weiter wirkende Mittel, als: Förderung der inneren Kolo-
niſation, Schaffung von blühenden Bauerndörfern an Stelle
der großen Rittergüter, die in volkswirtſchaftlicher Be
gziehung vielfach nachteilig wirken, Förderung des ländlichen
Fortbildungsſchulweſens uſw. Der Liberalismus, der den
einzelnen tüchtig machen und geiſtig ſo fördern will, als es
ſeine Fähigkeiten geſtatten, damit er dem Ganzen in ge
wünſchtem Maße dienen kann, hat auf dieſem Wege auch
dem Handwerker und Kaufmann am beſten gedient, ganz
abgeſehen davon, daß ſeiner Mitwirkung eine Reihe wohl
tätiger Geſetze und Einrichtungen zu danken ſind die heute
noch ihren Segen ausüben und die genannten Stände vor
wärts bringen werden. Fortgeſetzt hat auch der Liberalis
mus ein warmes Herz und ein tiefes Verſtändnis

ſchwierigen Lage. Deshalb ſoll man aber nicht ängſtliche
Gedanken aufkommen laſſen und kleinmütig beiſeite ſtehen.
Der Liberale muß Optimiſt ſein. Vom Zweifler iſt noch
nie etwas Großes ausgegangen. Mutig und kampffroh
muß die Volkspartei den nächſten Wahlen entgegengehen,
wenn der alte Beſtand gewahrt und neuer Boden gewonnen
werden ſoll, mit dieſen Worten ſchloß Dr Pachnicke ſeine
intereſſanten, politiſch ſcharf umriſſenen Ausführungen.
Eine kurze Debatte ſchloß ſich an.

Mücheln und Amgebung.
27. Oktober.

Am 6. November wird, wie bereits gemeldet,
der neue Superintendent, Paſtor Helbig aus der
Altmark, hier ſeine Probepredigt halten. Die Ein
führung in ſein neues Amt dürfte im Dezember erfolgen.

Die Haupt konferenz der Kreisſchul
inſpektion Mücheln fand am Dienstag im „Schützen
Haus zu Mücheln ſtatt. Um 10 Uhr eröffnete der ſtellver
tretende Kreisſchulioſpektor, Paſtor Knolle Zorbau, die
Verſammlung Nach einem gemeinſamen Geſange hielt der
Vorſitzende eine Anſprache, der das Schriftwort Pſ. 84,
Vers 6 7 zu Grunde lag Ausgehend von den Schwierig
keiten, die ſich der Lehrerarbeit entgegenſtellen, führte er die
Verſammlung zu den Lichtpunkten im Lehrerleben: Der
Befriedigung und Freude, wenn nach treuer Arbeit doch der
Segen folgt. Alle Lehrertätigkeit aber muß, wenn fie nicht
erlahmen will und Erfolg haben ſoll, ihren feſten Stütz
punkt haben in der Kraft des ewigen Gottes Jm Mittel
punkt der nun folgenden Verhandlung ſtand das von der
Königl. Regierung geſtellte Thema: „Wie iſt in der Schule
das Leben Jeſu hiſtoriſch pragmatiſch darzuſtellen und zu
behandeln Der Referent, Lehrer Malbeck- Möckerling,
löſte ſeine Aufgabe mit viel Geſchick und fand reichen Bei
fall bei der Konferenz, deren Dank ihm in anerkennenden
Worten vom Vorſitzenden ausgeſprochen wurde Jm erſten
Teil ſeiner Ausführungen beantwortete der Vortragende
zunächſt die Fragen Welches Evangelium gibt die größte
Gewähr für die Gewinnung eines Lebensbildes Jeſu Wie
geſtaltet ſich eine ſchulgemäße Darſtellung aus dem erſten
galiläiſchen Wirken nach dem Markusevangelium? Hieran
anſchließend ſkizzierte Referent ein vollſtändiges hiſtoriſch
pragmatiſches Lebensbild, gewonnen aus allen vier Evan
gelien. Der zweite Teil des Vortrages ging auf die ſchul
gemäße Behandlung des Stoffes ein. Auf der Mittelſtufe
wird des Lehrers Arbeit vorbereitender Art ſein. Die ein
zelnen Erzählungen werden gleich Einzelbauſteinen be
Handelt. Mit der Darbietung eines geſchloſſenen Lebens
bildes hat es dann die Oberſtufe zu tun. Sie wird dieſe

Merſeburg 22821 Menſchen gegen 21867 im Vorjahre.

Aufgabe löſen durch zu ſammenhängende Behandlung eines
beſtimmten Evangeliums. Auf dieſer Stufe iſt auch der
Katechismus (2. Artikel) mit dem Leben Jeſu zu verknüpfen
An den Vortrag ſchloß fich eine fruchtbare Beſprechung, die
noch manche Frage zur Klärung brachte Jn Vortrag und
Debatte aber war das leitende Motiv: Die hiſtoriſche Per

ſönlichkeit Jeſu wird und muß das Zentrum alles reltgiöſen
Unterrichts ſein und bleiben. Nachdem der Leiter der Kon
ferenz noch einige Verfügungen der Königl. Regierung be
kannt gegeben hatte ſchloß der offizielle Teil mit Geſang
und Segen. Jn ſchönſter Harmonie ſammelten ſich die
Konferenzteilnehmer nach kürzer Pauſe zum gemeinſamen
Mahl, welches der Küche des Schützenhauswirtes Schütze
alle Ehre machte. Der Konferenz Und Kreis ſchulinſpektions
bezirk Mücheln umfaßt jetzt 20 öffentliche Volksſchulen und
eine private Schule. Es unterrichten darin 29 Lehrer etwa

2000 Schulkinder. 0,Das Eugen Waldow-Enſemble veranſtaltet
am Freitag abend im Hotel Deutſcher Hof zu Mücheln
einen humoriſtiſchen Abend, auf den wir alle Freunde
heiterer und dramatiſcher Darbietungen aufmerkſam machen.
Schon der Name des Enſembles leiſtet Gewähr, daß allen
Beſuchern ein äußerſt gediegener und genußreicher Abend
geboten wird. Dle Kräfte ſind anerkannt vorzügliche und
das Programm ein ſehr reichhaltiges und geiſtig anregendes.

Zöbigker, 26. Okt. Arbeiter ſind jetzt hier
in Zöbigker beſchäftigt diee lektriſchen Leitungs
drähte von der einen Seite der Chauſſee Möckerling
Mücheln nach der andern zu verlegen. Wie ver
lautet, beabſichtigt. Herr Fiſcher, hier wohnhaft,
auf ſeinem Grundſtück einen Neubau aufzuführen, da
her macht ſich die Verlegung der elektriſchen Leitung
notwendig. Am Montag iſt die am Wege zwiſchen
CErumpa und Zöbigker erbaute Abdecke rei vom
neuen Jnhaber bezogen worden. Herr A. Schillinger,
ein Sohn des Beſitzers der Merſeburger Abdeckerel,
wird die hieſige Abdeckerei verwalten.

M. Ober- Eichſtädt, 26 Okt. Von einem bedauer
lichen Unglücksfalle wurde der 76 jährige Landwirt
Andreas Lützkendorf aus Ober Eichſtädt betroffen. Er
ſtürzte auf ſeinem Felde von einem mit Kraut beladenen
Fuder herab und geriet ſo unglücklich unter die Räder des
ſchweren Wagens, daß ihm ein Arm und Bein ſchwer ver
letzt wurden. Der Arzt konſtatierte einen ſchweren Ober
ſchenkelbruch, der den bejahrten Mann wohl lange ans
Krankenlager feſſeln wird.

S Laucha, 24. Okt. Die Stadtverordneten be
ſchloſſen, die 25 000 Mk., welche Laucha zu den Grund
erwerbskoſten des Bahnbaues Laucha Cölleda gufzu
bringen hat, aus der ſtädtiſchen Sparkaſſe zu leihen
und mit 4 Proz. zu verzinſen und zu amortiſieren.
Die Heu. und Grumtſchur brachte in dieſem Jahre
einen Erlös von 3954 Mk.

7lus Gergangener Kelt für gnsere Se
Am 27. Oktober 1870 kapitulierte die Feſtung

Metz und mit ihr fiel ein für uneinnehmbar angeſehener
Platz in die Hände der deutſchen Steger. Die Ubergabe-
Verhandlungen waren bereits längere Zeit im Gange;
ſchon nach dem letzten Ausfall am 7. Oktober hatten ſich
Bazaine und ſeine Generale davon überzeugt, daß die Vor
räte in Metz nur noch eine kurze Spanne Zeit aushalten
konnten. Am 26. Oktober früh hatte ein entſcheidender
Kriegsrat unter Bazaine ſtattgefunden und man hatte ſich
in der Mehrheit für die Ubergabe entſchieden. Am 27. Ok
tober abends um 10 Uhr kam die Kapitulation endlich zu
ſtande, im weſentlichen auf die Bedingungen von Sedan,
nachdem der König von Preußen auch die Entlaſſung der
gefangenen Offiziere auf Ehrenwort zugeſtanden hatte, die
er früher geweigert, weil viele der auf dieſe Weiſe ſchon
entlaſſenen gefangenen Offiziere dies Ehrenwort gebrochen
und neuerdings gegen Deutſchland wieder gekämpft hatten.
Jm Schloſſe Frescaty wurde zwiſchen den Generalſtabschefs
von Stiele und Jarras die Kapitulation vereinbart, dürch
welche eine ſo große Armee kriegsgefangen ward, wie dies
in der Weltgeſchichte vorher noch niemals ſtattgefunden.
Sieben Armeekorps und eine Diviſion waren vor Metz zur
Belagerung feſtgehalten worden und es war natürlich von
großer Bedeutung, daß dieſe großen Truppenmaſſen jetzt zu
anderer Verwendung frei wurden.

Wetterwarte.
V. W. am 28. Okt. Neblig, träb, zeitweiſe an einigen

Stellen Aufheiterungsverſuche, etwas kälter trocken.
29 Okt. Teils neblig bis trüb, teils aufheiternd,

Nachts Froſt und Reif, Tag etwas milder als am 28

Gerichtsverhancllungen
Die Hinrichtung des Gattenmörders Dr.

Crippen wurde vom Oberſcheriff der Grafſchaft London
auf den s November angeſetzt Ste wird im Penton
ville Gefängnis ſtattfinden. Falls Crippen gegen die Voll
ziehung des Todesurteils appelliert, wird das Datum der
Hinrichtung geändert werden. Die Mitangeklagte
Dr. Crippens freigeſprochen. Vor dem Geſchwo
renengericht Old Bailey in London begannen die Ver
handlungen gegen Fräulein Le Neve, welche der Teil
nahme an der Ermordung der Frau Erippens angeſchuldigt
wird. Eine dichtgedrängte Menge füllte die Halle; vor
allem war das weibliche Publikum ſtark vertreten. Kron
anwalt Muir eröffnete die Verhandlung und rekapitulterte
die ſchon bekannte Beweisaufnahme. Auf die übliche an ſie
gerichtete Frage erklärte ſich die Angeklagte als nicht
ſchuldig. Frl. Le Neve wurde von den Geſchworenen
ſchließlich freigeſprochen.

Luftſchiffahrt.
Vom Luftſchiff Grſahz Deutſchland

Friedrichs hafen, 26 Ott. Von zuſtändiger Seite
wird der „Württemb. Automobil- und Läaftſchiffahrts
Korreſpondenz“ mitgeteilt, daß in dieſem Jahre keine
Probeaufſtiege und keine Paſſagierfahrten mit dem Luft
ſchiff „Ecſatz Deutſchland mehr ausgeführt werden. Zwar
iſt das Laftſchiff ſchon fertiggeſtellt, ſeine Verwendung zu
Paſſagierfahrten hätte aber in der gegenwärtigen un
günſtigen Zeit keinen Zweck. Die Wiederaufnahme der
Fahrten wird deshalb erſt im Vorfrühling erfolgen. Jn
der Zwiſchenzeit wi d auf der Luftſchiffwerft an der Ver
vollkommnung und Verbeſſerung einzelner Teile gearbeitet.
Die Deutſche Luftſchiffahrts-A. G. hält am 31. d. M. in
Frankfurt a. M. eine Auffichtsratſitzung ab, in der der
Geſchäftsbericht ſowie die Berichte über die Fahrten der
Luftſchiffe in Düſſeldorfund Baden Baden vorgelegt werden.

Jm Feroplan von Halle nach Leipfig.
Der kühne Verſuch Poulains, im Akoplan von Halle

nach Leipzig zu fliegen, war bekanntlich am Dienstag nach
mittag geſcheitert. Der Pilot mußte infolge Motordefekts
mit ſeinem Aroplan unmittelbar hinter den Paſſendorfer
Wieſen bei Halle niedergehen. Der Verſuch ſollte nunmehr
am geſtrigen Mittwoch vormittag aufs Neue unternommen
werden Allein die Ungunſt der Witterung ſchob das
Unternehmen Stunde auf Stunde hinaus. Endlich es
war nach 3 Uhr nachmittags erhob ſich der Apparat.
Der der Gegend nicht kundige Poulain verflog ſich indes
wiederholt Er mußte bei eintretender Dunkelh it in der
Nähe von Schkeuditz landen. Heute Donnerstag früh ge
denkt er von dort aus die Weiterfahrt nach Leipzig anzutreten
und ſein Ziel in der Nähe der Kaſernen bei Möckern binnen
weniger Minuten zu erreichen. Hoffentlich gelingt es ihm!

Hierzu wird noch gemeldet
Schkeuditz, 26. Okt. Der Aviatiker Poulain iſt gegen

1/46 Uhr im Oſten der Unfall Nervenheilanſtalt „Berg
mannswohl“ bei Schkeuditz glücklich gelandet. Hilfs
bereite Hände brachten den Apparat nach der Straße
Schkeuditz Cursdorf und ſtellten denſelben gegenüber der
Anſtalt auf. Eingerammte Pfähle umſperrten mit einer
Leine den Flugapparat. Poulain gedenkt Donnerstag früh
8 Uhr nach Leipzig weiter zu fahren.

Aus Anlaß des Wettfliegens bei Magdeburg
wurden folgende Preiſe verteilt: Großer Fiugpreis: Erſter
Preis 10000 Mk. und Ehrenpreis des Krtiegsminiſters:
Thelen, Zweiter Grade, Dritter Mente undVierterTreitſchke.
Höhenpreis: Erſter Thelen, Zweiter Mente. Otto erhielt
den Ehrenpreis für erſtes Starten, den Sonderpreis erhielt
Jeannin. Die beiden anderen Konkurrenzen werden wegen
Unterbrechung der Flüge nicht ausgetragen.

Abſturz eines Luftſchiffers in Breslau.
Der Luftſchiffer Fritz Hetdenreichſtürzte Dienstag bei

einer Flugvorführung auf dem Flugplatz Wilhelmsruh bei
Breslau nach mehreren gut gelungenen Flügen ab. Der
Apparat überſchlug ſich und wurde zertrümmert; der
Flieger wurde am Auge verletzt.

Todesſturz eines Luftſchiffers,
Auf der Rückkehr von einem Uderlandfluge nach Bourges

ſtürzte Mittwoch der Aoiatiker Blanchard, als er in
Jſſy les-Moulineaux eintraf, aus etwa 30 Meter Höh ab
und war auf der Stelle Lot

Vermischtes.
(Jm Streit erſchoſſen.) Jn der Stadt Grjaſowza

im Gouvernement Wologda erſchoß der Präſident des
Landſchaftsamts General Lewaſchew den Landrat
Schpanow, einen verabſchiedeten Fähnrich der Garde,
nach einem ſcharfen Wortwechſel, wobei Schpanow den
General Lewaſchow geohrfeigt hatte.

Neueste Nachrichten.
London, 27. Okt. Aus Liſſabon wird telegra,

phiert, daß die neue Regierung in allen Reſſorts Unter
ſchleife entdeckt hat, die während derRegierungszeit des
letzten Königs geſchehen ſind. Sie ſollen jetzt ſchon 10

Millionen Mark überſteigen.
Schkeuditz, 27. Okt. Der Aviatiker Poulain

wollte heute mittag “/21 Uhr ſeinen Ueberlandflug
nach Leipzig fortſetzen. Beim Aufſtieg kollidierte er mit
einem Baum, wodurch ein Flügel leicht beſchädigt wurde.
Poulain will nach Ausbeſſerung des Schadens wieder
aufſteigen.

New-York, 27. Okt. Der Mitfahrer des Ballon s
„Düſſeldorf“ erhielt geſtern abend von den Jnſaſſen
des Ballons „Amerika“ folgendes aus Ambroiſe
(Quebec) datiertes Telegramm: Wir ſind am Peru-
bonkafluſſe nördlich vom Chilongaſee am 19.
d. M. gelandet. Alles wohl; wir kehren zurück.

St. Louis, 27. Okt. Das offizielle Reſultat des
Gordon Bennettfliegens iſt folgendes: „Amerie a
1355 Meilen, „Düſſeldorf“ 1230 Meilen, „Ger
manig“ 1190 Meilen

Berliner Getreide und Produktenverkehr.
Berlin, 26. Oktober.

Weizen lok. inl. 195,00-197,00 Mk.
Roggen lok. inl. 147,00--147,50 Mark.
Hafer fein 171,00-180,00 Mk., do. mittel 160,00 bis

170,00 Mk.
Weizenmehl Nr. 00 brutto 24,50-27,75 Mk.
Roggenmehl Nr. O und 1 18,80-21,60 Mk.
Gerſte inl leicht 181,(0-145,00 Mk., do. ſchwer fret

Wagen und ab Bahn 146,00--160,00 Mk., do. ruſſiſche frei
Wagen leichte 114,00-120,60 Mk.

Weizenkleie grob netto exkl. Sack ab Mäühle 9,90
bis 11,00 Mk., do. fein netto exkl. Sack ab Mühle 9,90 bis

Anzeigen
für Mücheln u. Umgegend. Potel Deutsch

Sonnabend Stamm: Schinken in Burgunder, 60 Pfg

er Boe Mücheln.
11,00 Mk.

Bedra
Sonntag den 30. und Montag den

31. Oktober ladet zur
Wolfsfarbiger deutscher
Schaäferhund entlaufen.

Wiederbringer erhält Belohnung
Paul Zorn, Großgräfendorf bei Lauchſtedt

Cine junge tragende Kuh

ſteht zu verkaufen K. 5000rundſtück als 1. Hypothek.
Kötzschen Nr. 58.

auszuleihen auf
Haus od. Feld
Näheres unter

„Geld“ durch die Exped. d. Bl.

Kirmes
freundlichſt ein Ed. Dörge, Gaſtwirt.

Für gute Muſik iſt geſorgt.



Bekanntmachung.
Wir machen hierdurch wiederholt darauf

aufmerkſam, daß hierſelbſt für diejenigen
der Verficherungspflicht nach dem Jnvaliden
Verficherungsgeſetz unterliegenden weiblichen
Perſonen, welche nicht Mitglieder einer
Orts oder Betriebs Krankenkaſſe ſind, ins
beſondere Dienſtboten, Waſchfrauen, Auf
wärterinnen, Näherinnen, Plätterinnen
und dergl., infolge der anderweicen Feſt
rin des ortsüblichen Tagelohnes vom

Auguſt d. J ab mindeſtens Beitrags
marken 3. Lohnklaſſe (20 Pf. Marken) zu
verwenden ſind.

Merſeburg, den 24. Oktober 1910.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Die Straße hinter der Infanterie

Kaſerne, an der das Haus des Poſtſchaffner
Heinrich errichtet iſt, hat den Namen
„Sedauftraße“ erhalten.

Merſeburg. den 20 Oktober 1910.
Die PolizeiVerwaltung.

Krankenpfleger im Kriege
Zweigverband Merseburg.

Beginn des Damen- Kurs u s
Dienstag den I. November, abends 8 Uhkr,

in der lIandwirtschaftlichen Winterschule,
wünsceht.

Seffnerstrasse. Teilnehmer sind noch er-
Der Vorstand

lIinoſeum
in 290 cm Rollenware,

imit., bedruckt und durchgemuſtert,
Bekanntmachung.

Die im Bebauungsplan mit N be
n Straße im Grundſtück des Beamten

ohnungsvereins Weißenfelſer Str. 8 hat
die Bezeichnung „Bürgergarten“ erhalten.

Merſeburg den 20 Oktober 1910.
Sie Polizei Verwaltung
Bekanntmachung.

Wir bringen
treibenden, die fich mit dem Verkauf von
Jleiſch und Fleiſchwaren befaſſen, den 8 17
der Polizeiverordnung vom 30. April 1910
in nochmalige Erinnerung, wonach Fleiſch
waren, die der Verusreinigung beſondere
ausgeſetzt find (Hackfleiſch, Sülze und ähn
liches) unter dichtem Drahtgeflecht oder
Glasglocken aufzubewahren ſind.

Zuwiderhandlungen werden beſtraft.
Merſeburg, den 21. Oktober 1910.

Die Polizeiverwaltung.

Der Elickabend der Domgemeinde
beginnt wieder am Freitag den 28. d

ats abends 8 Rhr in der „Herberge“.

2 Stuben, 3 KammernWohnung, Küche nebſt Zubehör und

Sarten, zu vermieten und 1. Januar oder
früber zu hezieben Neumarkt 67

Schöne renov. Wohnung,
2 Stuben K. u. K., 8 Etage mit Kloſett,
ſofort zu beziehen. Entenvlan 4

4 ZimmerKüche, Zubehör zum 1 Jan. zu vermieten
Gutenberaktr 23, I

nSchöne ſonnige Wohnung,
8 Stuben, 2 Kammern und Küche, verſchließ
baren Korridor und Zubehör, umſtändehalber
zum 1. April 1911 zu beziehen. Näheres
in der Exved. d Bl

Eine Wohnung,
b Zimmer u Zubehör nebſt Garten iſt ſofort
zu vermieten und 1 April zu beziehen.

Carl Kundt, Friedrichſtr 11.
BHBrauhaussſrasse
iſt eine Wohnung, 3 Stuben und Zubehör,
1. Januar zu beziehen. Nähres

Dom 9. II.
S

Junge Leute
ohne Kinder ſuchen per 1. April 1911
Wohnung im Preiſe von 40- 50 Tlr. Off.
unter A Z. on die Erped d Bl erbeten

von einzelner Dame zumGeſucht 1. April eine Wohnung,
beſtehend aus Stube, Kammer und Küche,
nur in beſſerem Hauſe. Offerten mit Preis
angabe unter P G 100 an die Exped
d. Blaftes erbeten.

Ein großer Laden
mit 2 Schaufenſtern in beſter Geſchäftslage,
für jede Branche paſſend, iſt mit oder oh e
ſchöne Wohnung ſoſort oder ſpäter zu ver
mieten. Gefl Offerten unter „Laden“ an
die Exped. d Bl

Mittleres Haus,
ruhige Lage, im Jnnern der Stadt, mit Hof
und Gärtchen, zu verkaufen. Wo? ſagt die
Exped d. Bl.

Mehrere Baustellen
an der Werderſtraße ſehr billig zu ver
kaufen. Auskunſt Winkler.
Grundſtücks

Verpachtung.
Das an der Halkeſchen Straße bei der

Eiſenbahn Unterführung gelegene einge
zäunte Grundſtück, mit einem Flächeninhalt
von 13835 qm, iſt als Schrebergarten oder
Lagerplatz zu verpachten.

Reflektantey werden gebeten, ſich mit
uns in Verbindung zu ſetzen

Gebr. Dietrich Merſeburg

den hieſigen Gewerbe

L à ver
60, 67, 90, 110, 130, em breit, ſowie

abgepassten Teppichen

dußereewöhnllch i

in allen Erößen, bieten, ſo lange der Borrat reicht, meine
Cagerbeſtände eine

lee Kaufgelegennelt,
welche durch die bedeutenden Preiserhöhungen der Jabriken

noch nicht berührt wird.
Muster u. Kostenanschläge gern zu Diensken.

Otto Dobkowitz,
Merseburg.

Von Freitag den 28. d. M.
ab ſtehen wieder in ſelten großer
Auswahl
beſte hochtragende u friſchmelkende

Kühe,
dabei auch Zugvieh, bei uns zum Verkauf

Aus Buriel E.
Telephon 57.Weissenfels a. S.

gut erhalten,Fah rrad, verkaufen e zu
Dnter- Altenburg 4

Einen Poſten getragener guüterhaltener

Winterüberzieher
billigſt (3--5 Mk.) abzugeben

Gotthardtſtr 12 Schubwarenladen).

Fast neues 4 sitziges Coupee, ein
gebr. Landauer, 3 recht gute Halb-
Verdecke, 2 Hinterlader, zum Markt-
fahren geeignet, 6 Stück neue

Kutschwagen
ſteben billig zu verkaufen.
Hugo Lange, Wagenſabrik,

Weissenfels.

Fuitergerste
am Lager.

Thieme Neubert,
1200 Ztr.

Rüben Schnitzel
Fr. Bohle, Sand 2.

Schöne Wehlreiche Ppeivehartoffeln,

im ganzen und einze nen, verkauft fort
während
Frau Probsthain, Jobannisſtraße 1.

verkauft

ine Rum m Kalb ung
eine hochtragende Färse

verkauft preiswert
Obere Breite Str 4.

A ſebende Ganse
10 und 11 Pfd., a Pfd. 65 Pig., verkauft

Leurg 49
Prima frische

Pühengchnitzel
(etzt und ſpäter Geferbar, liefert billigſt
ranco jeder Bahrſtation. Sofortige Be
tellungen erwünſcht.
Oswald Werner, Schafſtädt

Telephon 23.
Friſchgekochtes

flaumenmus
a Pfd. 25 Pfo. Weiße Mauer 10.

Leichte emaillierte Randteſſel,
beſtes Fabrikat,

ſowie Keſſelſchanfeln
empfehlen billigſt Gebr. Weegand

Habe noch etwa 200 Zentner

Nachleſe Kartoffeln,
ſchöne Ware, Zentner 3,35, Montag und
Dienstag liefecbar.
Freygang, Große Kitterſtraße 7.

Fag ſchmerzlos! Keine Narbe!
Tätowiernungen,

Muttermale, Warzen, Leberſlede,

Hühnerangen
entfernt garant. ohne Atzen oder Schneider
(durch elektr, geſetl. geſch. Verf.)

Ifr. Kluge,Friſeur, Bahnhofſtr. 10
Auch außer dem Hauſe. Poſtkarte genügt

a 9J Biomalz,Aerztü. empf natürl. Kräftigungsmittel für
Nervöſe, Blutarme, Bleichſüchtige, Wöch
nerinnen e Doſe Mark 1, und 1,90

empfiehlt Kets friſch, da großer Abſatz,
Reinh Rietze, Roßmarkt 5

Nähmaschinen-
Reparaturen führt fachgemäß aus

Oskar Zaar, Entenplan 9.

Achtung
Empfehle friſches fettes junges

Roßzfleiſch
a Pfd. 35 Pfg.W. Haundortf, Ter Keller.

Blonde Damen
benutzen zit Erhaltung der Farbe mein

Kamillen/Haarwaſſer.

Otto Stiebritz
Coiffour u. Parfümseur,
Gotthardtstr. 32.
Eine Kundin ſchreibt mir:

Nach Jhrem Kamtllen Haarwaſſer
würde mein Haar prachtvoll in der
Farbe und bitte um weitere Zu
ſendang von 2 Flaſchen a 2 Mk.

Giiyeerin, Vaselim,
Lanolim, Geoldeream,

Glyeerinseife,
der Riegel, 6 Stück 45 Pf.,

in Stücken zu 10, 5, 2), 25 und 80 Pf.

Boroglyeerin
in Taben 30 und 40 Pf,

erhalten die Zaut geſchmeidig.

Oscar Leberk,
Drogen und Farben,

Burgſtraße Ne 16.

Hab' Acht!
Ganz vorzüglieh

wirken E. Walthers Fiehtennmadel-

S 8 5e h V e SW t
elHusten u Heiserkeit

a 15, 30 und 50 Pfg bei:
Julius Trommer, Unter Altenburg 18,
A. Welzel, Domplatz 2,
Nanl Heſſe Neumarkt 20,
Paul Göhlſch, Neumarkt 89,
Richard Helmar, Burgſtr. 22,
Karl Hennicke, Bahnhofſtr. 10.

2900000000608
Schreibpulte

für Kinder. Anerkannt beſtes
Fabrikat in jeder Preislage

Spielwarenhaus

Wilhelm Köhler,
Gotthardtſtr. 5.

G
Bettstellen mit Hatratzen,

Liegestühle, Schaukelstühle,
Ghaiselongues

ſtets vorrätig
Ernst Bernhardt, Gotthardsir. 12.

Telefon 224.

504
Kostet es, Ihren
Ofen zur schönsten
Zierde d. Zimmers
zu verwandeln mit

es Bronzo

BVeuerfest,
dauerhaft,

Gross. Karton 1
allein

R. Kuppoer,
Central Drogerie,

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Th. Rößner, Merſeburg.
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